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„Times“ über die Lage 
| in deutichland 


London, 12. Nonember Ueber die Notla 
3 Seutj5lands und Oeſterreichs jagen „Times“ 1 
j atem Leitartilel u. a.: Deutſchland jei jo ſchwer 
i me Dulbet, daß es ſeine jetzigen Verpflichtungen 
Be r vollkommen noch Zünjtlih erfüllen könne. 
lu es überhaupt jemals zur vollitändigen Erfül⸗ 
ald imſtande ſein werde, werde wahrſcheinlich 
Arbei aien unterſucht werden. Die Zahl der 


itsloſen betrage mehr als 414 Millionen und 
8 — noch immer. Löhne und Gehälter jeien 


IDs lt herabgeſetzt worden und der Lebens: 
ei fei ſo niedrig, daß Tauſende von ver⸗ 
IN felten Leuten Revolution oder An: 
0 te als Ausweg predigten. Aber die Verzweif⸗ 
38 a ſei gegenwärtig nicht die vorherrſchende 
us In der Finſternis zeige ſich ein Hoffnungs⸗ 


5 En mer, ein intuitiver Glaube, daß beſſere Tage 


5 tünden. Gerade die Niederdrüdung des Le- 
T 


. andards der Arbeiter habe Deutſchland zum 
BR I, einen wirklichen 


Exportland der Welt gemacht. Es habe 
n at Sorte, i i ührer zu Beben 
© Naber Amer ein Triumvirat von Führern, und 
Ei habe es jedem Aufruf, den Dr. Brüning 
ergehen laſſen, mit Dilziplin und Geduld 
. ae het, Der Zweck der jetzigen verbiſſenen 
loſſenheit des deutſchen Volkes ſei, größere 
t von den Laſten eines verlorenen Krieges 


* n Zuf b 

"i aß ein amme z 
| j 5 jede Anſtrengung zu —— — 
i mes“ ⸗Korre⸗ 
eutſchlands 


en. nach An⸗ 
i den kommen⸗ 


ben werde 
S den zungen, während die Tilgung jeiner pri⸗ 
w werde, 


2 Ret B 

Ra: Die Ausſichten darauf, die deut 
Find 5 f lie Ha. 
sn der 


| Si Deffenttihten laßt, die Nati 
ra ichkeit veranlaßt, e ion 
ande ordern, 175 jetzigen Opfer als den 


Freis 

’ mie Die 
lapt und bedingt zum beiten Deutſch⸗ 
Rs, und vielleich, auch u B x 

Bezeichnend ift, daß ein Nationaliſt kürz⸗ 


| bes feine 
„Macht zu ſtreben, weil „alles reif für rie 
unferer auswärtigen Probleme“ iſt. 

u bei der Rechten eine zunehmende 
zei Daft vor Zuſammenarbeit zeigt, mag dieſe 
n dat ſehr wohl auf den Wunſch zurückzu⸗ 
in, dabei eln. der die Früchte des 

eee, erner 


2 ol. 
Ju bemerkt der 


í 1 geht das Leben in Deutſchland ſo 
lei nen gewohnten Gang. Das Land 
Augen ter Einſchränkungen, aber die Einſchrän⸗ 
find nicht übertrieben. Es hat noch nie: 
eine jo wohlwollende Dikta⸗ 
n. Die Notlage, der feit 18 Monaten 
ordnungen begegnet wurde, war nicht 
Opprotitehende Revolte oder Kata: 
he, ſendern die Unfähigkeit des Reihs- 
ſeiner Anzahl von Gruppen und Par⸗ 
als geſetzge bender Körper zu arbeiten, Not: 
ngen, die einen jehr extremen Eindrud 
0 find im Geiste der Mäßigung zur Mn- 
ung gebracht worden. 


ſcher Minenſucher geſtrandet 
na, 12. November. Der britiſche Minen: 
zPetersfield“ mit dem Sberbeſehls⸗ 
1 der Chinaſtation Admiral Sir Hovard 
an Bord ijt heute jrüh auf ſehr beweg⸗ 
an der chineſiſchen Küſte bei Futſchau 
tdet, Das Schiff liegt zwiſchen Klip⸗ 
287 es heftig hin und hergeworfen 
ſteht jedoch keine unmittelbare 
daß es in Stücke bricht. Der 
il der Bejagung ijt wohlbehalten ge⸗ 
Nach Empfang der S. O. S.⸗Signale 
enſuchers ijt der deutſche Dampfer 
Inger“ an der Unſfallſtelle eingetroſ⸗ 
Rs beiden britiſchen Kriegsſchiffe „Suffolk“ 
ng rnwall“ find unter Volldampf zur Hilfe: 
unterwegs. 
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die Kämpfe in der Mandichurei 


Kritiſche Stimmung — Woroſchilow erklärt 


Es beſtätigt ſich, daß die Armee des in der 
Nordmandſchurei kommandierenden Generals Ma 
die Offensive gegen die japaniſchen Truppen er- 
griffen hat. Japaniſche Erkundungsflieger über 
dem Nonni⸗Tal berichten, daß erhebliche chineſiſche 
Truppenteile ſich dem von den japaniſchen Trup⸗ 
pen beſetzten Gebiete nähern. Die Kämpfe am 
Nonni⸗Fluß find noch nicht entſchieden. Die 
Truppen des Generals Ma haben die Japaner 
um 2 Kilometer zurückgedrängt. Nach chineſiſchen 
Meldungen verſuchen die Japaner durch Bom⸗ 
benabwürfe aus Flugzeugen die Truppen des 
Generals Ma zu zermürben, um Tſitſikar zu 
beſetzen. Infolge der Verſchärfung der 
Lage in der Mandſchurei find vier japa: 
niſche Kreuzer von Kure nach Port Ar- 
thur entſandt worden. Japaniſche Mörſer⸗ 
batterien ſollen geſtern die Kleinmädchenſchule 


und die methodiſtiſchen Miſſionsgebäude, die fi niſche 


in dem chineſiſchen Gebiet von Tientſin befinden, 
beſchoſſen haben. In dem Chineſenviertel 
Mankai wurde die Lichtzentrale ausgeſchaltet und 
das Stadtviertel in Finſternis verſetzt. Nach japa⸗ 
niſchen Meldungen aus Tientſin haben 30 000 
Chineſen einen Angriff auf die japani- 
ſche Konzeſſion in Tientſin gemacht. Die 
Lage iſt ſehr kritiſch, da angeblich nur 600 Mann 
japaniſcher Truppen zur Verfügung ſtehen. 


| 


‚greifen 


Die Moskauer Blätter veröffentlichen eine 
Unterredung der ſowjetamtlichen Tele⸗ 
graphen⸗Agentur mit dem Kriegskommiſſar Wo⸗ 
roſchilow, in der dieſe darauf hinweiſt, daß 
die Sowjetunion ſich weder von den Weſt⸗ 
noch von den Oſtmächten werde her⸗ 
ausfordern laſſen. Woroſchilow erklärte 
weiter: „Wir wollen keinen Krieg! Aber 
wenn gewiſſe Mächte ihre Kräfte mit den unfrigen 
meſſen wollen, ſo werden die Regimenter, 
Divifionen und Korps der Roten Armee bereit 
ſein. Wir werden nicht die Angreifer 
fein, find aber jederzeit bereit, es mit jedem 
Gegner aufzunehmen!“ 


Die Derlufte in der Mandſchurei 


London, 12. November. „Times“ melden aus 
Tokio: Einer Mitteilung des Kriegsminiſteriums 
zufolge betragen die bisher! en Verluſte der japa- 
n Truppen in der Mandſchurei 129 Tate, 
302 Verwundete und 6 Vermißte. 

Tokio, 12. November. Die Lage in der nörd- 
lichen Mandſchurei wird von japaniſcher 
Seite wieder als ernjt bezeichnet. Die japani- 
chen Streitkräfte, welche die Aufgabe hätten, die 
Durchführung einer Brückenreparatur zu ſchützen, 
würden erneut von chineſiſchen Truppen 
bedroht. Es ſei unter dieſen Umitänden 
möglich, hp Japaner zu poſitivem Ein 
gezwungen jehen würden. 


Ben 


Das Problem der Zinsſenkung 
Amtliche Mitteilung 


Die beiden neuen Unterausſchüſſe des ſuchen, ehe beſtimmte Maßregeln ins Auge 


Mirtihaftsbeirats für die Produktionskoſten⸗ und 
die Kreditfragen tagten am Dienstag in der vor⸗ 
N Reihenfolge und unter Teilnahme des 

eichskanzlers ſowie der beteiligten Ref- 
ſortminiſter. Eine ſtrenge Teilung unter den 
Mitgliedern des Wirtſchaftsbeirats iſt nicht vor⸗ 
genommen worden; ſoweit ſie nicht aktive Mit⸗ 
nterausſchuſſes 


lieder des jeweils tagenden 
And, nehmen ğe an den Beratungen als Zu: 
hörer teil. Man rechnet damit, daß ſich die 


Arbeiten der Anterausſchüſſe mindeſtens bis Ende 
der Woche hinziehen. Infolgedeſſen kann bisher 
auch le gejagt werden, zu welchen Vorſchlägen 
die 1 chüſſe in den Hauptſtreitpunkten kommen 
werden. 


Von amtlicher Seite wird über die Richt⸗ 
linien, die der Reichskanzler auf Grund der 
Kabinetts vorbereitungen den Ausſchüſſen unter- 
8 hat, abſolutes Stillſchweigen be- 
wahrt. 


u der Frage der Zinsſenkung, die in der 
Oeffentlichkeit die Hauptrolle ſpielt, wird lediglich 
erklärt, daß eine Entſcheidung noch keines⸗ 
wegs getroffen fei und daß es fi* »erade darum 
handele, die Möglichkeiten ſorgfältig zu unter⸗ 


gefaßt werden. 

Aus Anlaß der e er idie wurde 
dann noch am Abend eine amtliche Mittei⸗ 
lung Pos die folgenden Wortlaut hat: 

„Zu den rüchten über angebliche Zwangs⸗ 
konvertierungspläne für deutſche Werte wird mit⸗ 
geteilt, daß niemals von irgendwelcher Seite auch 
nur erwogen worden ijt, Auslandsanleihen zu 
konvertieren. Ueber die der Regierung von pri⸗ 
vater Seite nahegebrachten Gedanken, Inlands⸗ 
anleihen zu konvertieren, haben in der Reichs⸗ 
regierung keinerlei Erörterungen ſtatt⸗ 
gefunden.“ 

Dieſe Darſtellung iſt natürlich nur dahin zu ver⸗ 
ſtehen, daß bisher über das ganze Problem keine 
Entſcheidung gefällt ift. Offenſichtlich find auch 
tatſächlich die Zwangskonvertierungsvorſchläge 
auf ſehr ſtarke Bedenken geſtoßen. Eine 
andere Frage iſt die der Zinsſenkung. Wie 
feſtgeſtellt wurde, geht ein beſtimmter Vorſchlag 
dahin, beginnend mit einer Diskont⸗ 
herabſetzung eine weitgehende Senkung 
der Zinſen zu erzielen. Ueber alle dieſe 
"get wird in den nächſten Tagen ſowohl in den 
Unterausfhüjfen wie auch wahrſcheinlich 
im Kabinett noch geſprochen werden. 


Politiſche Deutungen 
des Unabhängigkeitstages 


[CF Warihau, 12. November. 


tr iih daran N 1 f daß es in Polen 
zwei Arten von eee 
gibt: den von allen polniſchen politiſchen Nich⸗ 
kungen vorbehaltlos anerkannten 3. Mai einer⸗ 
ſeits, die e mehr oder weniger mit der 

rſönlichkeit des Marſchalls Pilſudſti verbun⸗ 
denen, beſonders groß von den Behörden und den 
Anhängern der Sanierung begangenen Pilſudſti⸗ 
feiern andrerſeits. Der 11. November, der pol⸗ 
niſche Unabhängigkeitstag, iſt zwar ein Tag, der 
einheitlich von der ganzen polniſchen Bolts- 
gemeinſchaft gefeiert wird, nur legt gerade in 
dieſen Tag jede politiſche Richtung ihre 
eigene Deutung. Während die Anhänger 
Pilſudſtis den 11. November als den großen Tag 
der Rückkehr des Führers aus der Magde⸗ 
burger Feſtung und der Ergreifung der 
Macht durch ihn feiern, ift er für die Natio⸗ 


eßpolen in erſter Linie 
Ber die Deutſchen 

Die Aeußerungen der geſamten polniſchen 
Preſſe anläßlich der Unabhängigfeitsfeirn 2 
denn auch ein klares Bild von Ber: 
et der politiſchen Deutungen über 
den 11. November. Die kegierungsfreundliche 
Preſſe feierte ihn entſprechend der von Marſchall 
Pilſudſti in feinem letzten Buch „Hiſtoriſche Ver- 
beſſerungen“ von ihm ſelbſt geäußerten Anſicht, 
daß der Marſchall die „zentrale Perſönlichkeit“ in 
Polen fei, als das „zentrale Ereignis“ der pol- 
niſchen ee und Geſchichte etwa jeit dem letz⸗ 
ten Auf tande. Dabei wurde ganz naturgemäß 
die Perſönlichteit des Marſchalls überall ſehr 
ſtark in den Vordergrund gerückt, oft fogar nur 
vom Marſchall geſprochen, weniger von der Be- 
deutung des Tages. 


Eine weſentlich andere Einſtellung zu dem Tage 


der Tag des „Sieges 


naldemokraten und ihren Anhang in Kon- [äußerte die Preſſe der Rehtsoppojition, 
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Alles auf einen Blick: 


In der Mandſchurei hat ſich die Lage wiederum 
noch ſchärfer geſtaltet. Woroſchilow, der ruſſiſche 
Kriegsminiſter, hat erklärt, daß Rußland keinen 
Krieg wolle, ſich aber im Falle eines Angriffes 
verteidigen werde. : 


* 
Der Dienstag in Wilna, der ſich ſo blutig ab⸗ 
geſpielt hat, erfährt nun eine halboffizielle Dar⸗ 
ſtellung. 


* 
Die Unabhängigkeitsfeiern in Warſchau ver- 
liefen ungeſtört und ſehr feierlich. Der Marſchall 
Pilſudſki nahm an feiner der Feiern teil, 


In Lemberg wurde wieder ein Reſerveoffizier 
wegen Spionage erſchoſfen. x 
Unabhängigfeitstages 


Die Deutungen des 

finden in der Preſſe einen ſehr verſchiedenen 
Widerhall. Wir ſtellen heute verſchiedene Mei⸗ 
nungen einander gegenüber. 


Das Problem der Zinsſenkung in Deutſchland 
wird von amtlicher Seite dementiert. 


Hindenburg ſoll die Inhaberſchaft eines un⸗ 
gariſchen Regiments angetragen werden. 


Lansbury hat eine bedeutſame Erklärung gegen 
die Kriegsſchuldlüge abgegeben. 


Die Kämpfe in der Mandſchurei. — Das Pro- 
blem der Jinsſenkung. — Politiſche Deutung des 
Anabhängigkeitstages. — Gegen die Kriegsſchuld⸗ 
lüge. — Der blutige Dienstag in Wilna. — Weli- 
politiſcher Beobachter. — Aus den Konzertſälen. 


heute Beilage „Aus aller Welt“ 
— ͤͤ̃ . ̃ͤͤ—k—— 


der ſtärkſten Gegenſtrömun egen das 
Sanierungslager. pe Blätter wieſen 
teilweiſe mit einem gewiſſen Bedauern 
darauf hin, daß dieſer ie jén jo bedeutungs⸗ 
volle eigentlich nur noch eine eigene Ane 
gelegenheit des Sanierungslagers geworden 
ei. Andere Blätter hingegen, und wohl die 
Mehrzahl, e a die Berfon des Marſchalls 
in den Feſtartikeln vollkommen und ſpra nur 
vom „Sieg über die Deut en,, vom 
„Abwerfen des fremden Jodes“. Der 
rechtsoppoſitionelle „Wieczór ar are ‚rief 
beiſpielsweiſe bei dieſer Gelegenheit die polniſche 
Volksgemeinſchaft ſogar auf, die Front gegen 
Weſten zu kehren und bezeichnete es als die 
große Aufgabe der gegenwärtigen Generation, 
ununterbrochen auf der Wacht gegen den 
Weſten, das heißt Deutſchland, zu ſtehen. 

Der geſamten polniſchen Preſſe, ob Regie- 
rungslager oder Rechtsoppoſition war aber natür⸗ 
lich wieder die Erniedrigung Deutſchlands und 
der Deutſchen gemeinſam. In zum Teil in ſehr 
ſchwülſtigen Artikeln ſprach man von den hier 
und vorgekommenen Entwaffnungen 
kleinerer älterer Landſturmmän⸗ 
ner in Warſchau am 11. November 1918. „Der 
regierungstreue „Expreß Poranny“ veröffentlichte 
ſogar auf der erſten Seite ein Bild, wie ein 
Altes deutſcher Landſturmmann mit 
einer Pickelhaube auf dem Kopf (November 
1918!) von einer Gruppe polniſcher Frei⸗ 
williger ee pafi, wird. en ten 
und Bildern merkte man es an, daß von Sach⸗ 
kenntnis ungetrübte, von Chauvinismus aber 
ſtark getrübte Geiſter ſie niedergeſchrieben und 
entworfen hatten. 

Eine merkwürdige Unkonſequenz paifterte da 
dem „Kurjer Czerwony“, dem Schweſterblatt des 
„Expreß Poranny“. Während feine frühere Kole- 
gin von der roten Preſſe ihr Leſerpublikum mit 
der Skizze von dem entwaffneten Landſturmmann 
erfreute, veröffentlichte der abendliche „Kurjer 
Czerwony“ den Artikel eines Augenzeugen unter 
der Ueberſchrift: „Das letzte deutſche Bataillon“. 
Wir leſen darin: 

„In der kümmerlich erhellten Jeruſalemer-⸗Allee 

errſcht Dämmerung. Plötzlich erſcheint von der 

arſzalkowſta⸗Straße her eine dunkle Maſſe. 
In gemeſſenen Bewegungen ſtrömt ſie auf den 
Güterbahnhof zu. Das letzte deutſche Ba: 
taillon verläßt Warſchau. Die Sol⸗ 
daten gehen in Marſchordnung, eführt von ihren 
Offizieren, die ebenfalls Gewehre tragen. Die 
ſchweren, beſchlagenen Soldatenſtiefel ſchlagen 
Aleichmäßig auf das Pflaſter auf, auf deſſen 
Leer wie grobe, fette und böſe Hunde die 
Maſchinengewehre poltern, von den Sol⸗ 
daten gezogen. Die Geſichter der Gehenden ſind 
kalt, verſteinert. Der Hochmut iſt ſpur⸗ 
los verſchwunden und hat einer gewiſſen 
Gleichgültigkeit Platz gemacht, hinter der 
ſich ſicherlich die Sorge verſteckt, die ſie nicht 
zeigen wollen. Denn fie gehen in eine unbe⸗ 
kannte Zukunft. Sie gehen in Marſch⸗ 


ordnung, treten mit ihren Soldatenſtiefeln im 
Rhythmus auf, Menſchen Maſchinen, — a S 
niert, ruhig, aber man errät, daß fie auf den 
breiten gauan den verwündeten Stolz 
tragen, daß ihnen auf den Lippen die unausge⸗ 
Iprochene Frage liegt: Was bringt das Mor- 
gen?“ Die Abteilung ſchwenkt in das Tor des 
Güterbahnhofs ein. Eine Reihe nach der 
anderen verſchwindet, e überſchreitet der 
letzte Soldat die Schwelle des Tores. Einige . eit 
[piter ertönt der Pfiff einer Lokomotive. 
t der erite eie 

Ohnde das 3 en 
Herausfährt‘ 

Im allgemeinen iſt das Gedächtnis der 
niſchen Fubliziſten nicht ſehr lang, en 
ſcheint es wenigſtens 13 Jahre vorgehalten 
zu haben. Schade, daß es nicht auch hier und 
da noch etwas länger, nämlich 15 Jahre vorg e 
halten hat. Denn dann würde man ſich ent⸗ 
innen. daß unter dem Waffenſchutz gerade dieſer 
deutſchen Bataillone, 914 4 A omer ſchmäht, 
es im November 1916 a einen pol⸗ 
niſchen Arabba 1g esta gab. 
Einen Tag, der mit dem Blute der 1 
Soldaten erkämpft wurde, deren letztes Ba⸗ 
taillon in Zucht und Ordnung, mit pat y tri 
aber mit dem gebrochenen Stolz auf 
Schultern und dem ungewiſſen Morgen vor ſich 
aus Warſchau auszog. 


Die Unabhängigfeitsieiern 
in Varſchan 


= Warſchau, 12. November, (Eig. Telegr.) 

Die geſtrigen UAnabhängigkeitsfeiern 
in Warſchau nahmen den üblichen Verlauf und 
fanden ihren Höhepunkt in der Parade auf dem 
früheren Sachſenplatz, dem jetzigen Platz des 
Marſchalls Pitſudſti. Es paradierte die geſamte 
Warſchauer Garniſon und die Parade fand ganz 
unter dem Zeichen der Motoriſterung der Armee. 
Zahlreiche Motorkriegsfahrzeuge modernſter Art, 
darunter auch ſchwere Tanks und Infanterietanks 
kleinſten Formats, zogen vor dem Publikum vor⸗ 
bei, ein eindringliches Bild von der mili⸗ 
täriſchen Stärke und der Intenſität, mit 
der Polen feine Armee ausbaut. Der Staats 
präſident nahm an der Parade teil. Mar⸗ 


as 
ng, der aus dem 
eutſche Bataillon 


ihal Pitſudſti hat ſich während der ganzen Un⸗ L 


abhängigkeitsfeier nirgends gezeigt. Es 
wird bemerkt, daß er auch bei dem Zapfenſt reich 


am Dienstag auf dem Hofe des Belvedere fih 8 


nicht gezeigt hat, ſondern Äh von einem höheren 
Offizier vertreten ließ. 

Geſtern abend fand im Saale der Warſchauer 
Oper eine Galavorſtellung ſtatt, an der die ganze 
Regierung mit Ausnahme des Kriegsminiſters r 
Pikſudſti, geſchloſſen teilnahm. 


Schwerer Flugzeugunfall 
bei der parade in Thorn 
c Warſchau, 12. November. (Eig. Telegr.) 


Bei der geſtrigen Parade anläßlich der Feier 
des e eitstages ereignete g Som 
ein ſchwerer Flugzeugunfall 2 von 


den paradierenden Flugzeugen der Thorner Flug⸗ 
atai el ſtürzte aus bisher A cn a 

en 8 und zertrümmerte vollkommen. 

Der Pilot, Sergeant Balcer, wurde ſchwer ver: 
letzt in das Thorner Militärtrankenhaus geſchafft. 


— ——„— 


Der Sturm wület 


enge; 12. November. Im Aermelfanal zwi⸗ 
n Frantrei und England wütete der 
re ekern nachmitta und in 
der Nacht weiter, reiche Sete der eng⸗ 
liſchen Südfüfte wurden . 


murde großer Sachſchaden angerichtet. $ 


ee E I blatt 


Das Feſtbankett zu ehren des neuen ER von London 


Das traditionelle Guildhall⸗Vankett; in der Mitte (vor dem Präſidentenſtuhl) der neue Lordmayor 
Sir Mau rice Jenks. 


Mit althergebrachtem Prunk wurde dieſer Tage in London der neue Lordmayor (Oberbürgermei⸗ 


ſter) in ſein Amt eingeführt. 
Bankett in der Guildhall, dem 


An den feſtlichen Aufzug durch die Straßen der City ſchloß fih 


ein 
Londoner Rathaus, an. 


der blutige dienstag in Wilna 


Warſchau, 12. November. 

Die blutigen Siudentenunruhen in Wilna am 
Dienstag, von denen wir kurz berichteten, trugen 
einen viel ernſthafteren Charakter, 
als es aus den offiziell zugelaſſenen Meldungen 
„ erſehen war. Fu 1 hat der Wil⸗ 
naer Wojewode der Preſſe die Zügel etwas ge⸗ 
lockert, und das Warſchauer „AB C“ veröfſent⸗ 
licht einen Bericht über die Vorgänge, der ſich 
ausſchließlich auf die offiziellen Mittei⸗ 
ungen während der Preſſekonfe⸗ 
renz beim Wilnaer Wojewoden ſtützt 
un. folgende Schilderung von den Vorgängen 


Studenten. Dieſer Aufruf war in ſehr ſchar⸗ 
er Tone er und trug nicht zur Be⸗ 
igung der Gemüter bei. In den Morgen⸗ 

10 en des Dienstages r die Unruhen 
n der Univerfität. ingteifen des Pros 
feſſors ED en erregte die Jugend noch 
mehr. Man formierte einen Umg 
Univerſitätsgebäude durch die Straße 
bis zur Anatomie marſchierte. 
man die Juden aus 
heraus. 

Vom frühen Morgen an hatten die jüdiſchen 
Organiſationen Kampfgruppen formiert, die — 
wie der Wilnaer Wojewode auf der Preſſekonfe⸗ 
renz feſtſtellte — vor allem aus Mitgliedern der 
jüdiſchen Berufsverbände, nicht aber 
Studenten beſtanden. Als die Studenten 
von der Anatomie zurücklehrten, trat ihnen an 
einer Straßenecke eine jüdiſche Kampfgruppe ent⸗ 
Een ce Es entſpann ſich ein Kampf, und auf 

Seiten gab es Verwundete. Bei dieſer 
Gelegenheit wurde der Student Waclawfki 
durch einen Stein ſehr ſchwer am Ko d 
verletzt. Andere Studenten ſchafften den 
in ſeinem Blute wälzenden W. in eine Droſchke, 
um ihn in ein Krankenhaus zu bringen. Anter⸗ 
wegs wurde die Droſchke mit dem Schwerverletzten 


ig, der vom 
en der Stadt 

Hier warf 
dem Proſektorium 


„Nach den von der ſtudentiſchen Suera auf 
einer in der Univerfität ſtattgehabten Verſamm⸗ 
lung gefaßten Beſchlüſſen erließ am Montag der 
Rektor der Univerftät einen Aufruf an die 


von nz anderen jüdiſchen Kam 
fallen. Man überſchüttete ſie mit Steinen und 
Revolverſchüſſen, der mit dem Tobe ringende 
Waclawſti wurde zum zweiten Mal von 
einem Stein verletzt. Dieſe zweite Verletzung 
hat den endgültigen Tod 5 Außer⸗ 
dem wurde einer ſeiner oe: er, der Student 
Sobolewift, ſchwer verletzt. auch einige 
Juden wurden verwundet Waclawfti 
ſtarb kurz vor der Operation im Krankenhauſe. 
Er war 21 Jahre alt, Student der Rechte, 
ſtammte aus der Gegend von Lemberg und ge⸗ 
hörte dem Lager des Größeren Polen an. 

Der Demonſtrationszug bewegte ſich inzwiſchen 
weiter und demonſtriexte vor dem Lokal der jüdi⸗ 
ſchen Studentenhilfe. Dabei wurden (wir zitie⸗ 
ten noch immer die Daritellung des 
rechtsſtehenden „A. B. C.“. Die Red.) aus 
dem Fenſter des jüdiſchen Studentenverbandes 
Steine auf die Demonſtranten geworfen. Die 
polniſchen Studenten verſuchten das Tor zu ſtür⸗ 
men, wurden aber von der Polizei daran p 

indert, ao 10 das jüdiſche Verbandslokal 

etzte. Der ilnaer Wojewode ſtellte auf 

t (ben geber feſt, daß die Polizei in dem 
jüdiſchen Ver andslotal zum Werfen vorbereitete 
Steine vorfand 

Auf der Straße ſetzten lich inzwiſchen. 
Kämpfe zwiſchen Polen und Juden fort, auf 
den Seiten gab es Verwundete. Der id i⸗ 
che Student Szymanowicz wurde dabei 
ſchwer verletzt und in beſinnungsloſem. Zuſtande 
in ein Krankenhaus geſchafft. Die Meldungen 
über ſeinen Tod haben ſich bisher nicht bewahr⸗ 
heitet. Dem Demonſtrationszug der Studenten 
hatte ſich eine große Menſchenmenge angeichlojien, |? 
die damit begann, in jüdiſchen Läden die Scha u⸗ 


"pigeuppe über: 


die 
beis 


fenterjgeiben einzuſchlagen. 

rei se Straßen wurden ſämtliche fübitden oe 
ſchäfte demoliert. Die Polizei jchritt ein und 
ver tete 50 Perſonen. 


Als ih am Nachmittag die Meldung vom Tode 
des Studenten Waclawfkti und das Gerücht über 
den angeblichen Tod des Studenten Sobolewſki 
verbreitete, verſammelten ſich etwa 2000 Studen⸗ 


Aus Tee TTT EN ARA Konzertfälen 
V. Symphonie⸗Konzert im Teatr Wielki. 


Einige Beſucher des V. Symphonies Kon: 
erts im Teatr Wielki Soria i feinem In⸗ 

It 8 2 ganz einverſtanden. Sie mein⸗ 
en, ein Werk wie die „Nußknacker⸗Suite“ 
von Tſchaikowſti . nicht auf das Programm 
einer derartigen mu E Tea Veranſtaltung. Die 
Vertreter Beer An wd leicht zu widerlegen. 
Ganz abgeſehen — der grobe ruſſiſche 
Somphonifer beſtimmt nid ts für Raffeehäufer 
oder Biergärten komponiert hat, ſondern höheren 
gue zuſtrebte und gaiz mit fajt dauerndem 
rfolg, haben berühmte Dirigenten wie Nikiſch 
nie edenken getragen, dieſe „Nußknacker⸗Suite 
im Konzertſaa e tigt zu machen. 
habe bisher noch nie vernommen, daß dadur 
die Räume des Leipziger Gewandhauſes entweiht 
* wären. Eine Suite bleibt nun einmal 
ein Meret Werk, das Mi; aus einer Reihe 
charakteriſtiſch verſchiedener änze ſammen⸗ 
ſetzt. Ein Orcheſterſtück wird bare uicht t dadurch 
minderwertig, daß es ſi E iegend in Tanz 
rhythmen fortbewegt. dazu, wenn es in 
einer derart effektvollen Meije a wie bei 
Tſchaikowſki. Seiner „Nukina ite“ — 
iſt ſie betitelt, weil ſie den Ausführenden man s 
harte Nuß zu knacken gibt — den Eingang 
den Konzertſaal ſtreitig machen zu wollen, Bare 
ſomit ein arger. Mikgriff. Das Tonſtück bietet 
außerdem einem Dirigenten ein dankbares Feld 
zur Ingangſetzung einer 1 in der orche⸗ 
ſtralen Alangtolorijtit. Sowohl in der Einleitung, 
als auch in den ſechs folgenden Charaktertänzen 
und im brillanten „Valse des fleurs“ zum Schluß. 
Werden dieje zahlreichen * fleriſchen Fein⸗ 
heiten bei der "o Bach 2.1 im Auge be⸗ 
halten und mit litateſſe aus dem 
Klangkörper pA 75 bereitet es eine Luſt, 
Zuhörer zu ſein, und niemand kann auch nur 
auf den Gedanken verfallen, Tanzmuſik ſchlüge 
an ſein Ohr. Nun hat allerdings err Kapell- 
meiſter Latoſzewſkti namentlich 
jenigen Stellen, wo es tonmaleriſch ſehr dezent 
zugeht (Danse arabe“ und „Danse chinoisc“), 
oder die häufigere Inanſpruch nahme pon ago: 


giſchen Schattierungen eilbringend iſt („Valse 
des fleurs“), nicht überall ins Schwarze getroffen 
aber die einzelnen Szenen enthielten immer noch 
sine derartige Fülle klangcharakteriſtiſcher Züge, 
af es ſtark intereſſieren mußte. Es blieb 
s ein Mufizieren auf ſtreng künſtleriſcher 
rundlage. Das Orcheſter gi ch einem Kollegium 
von Horchpoſten. Dag ſoll gejagt ah dak den 
Ohren feiner Mitglieder der größte Teil der har⸗ 
moniſchen 8 nicht entgangen ar und ſie 
u. a. die Leuchtfontänen des ruſſiſchen Tan 
lebhaft erfaßt hatten. Aber auch für die Schön⸗ 
heiten der tondichteriſchen Rundſchau, 8 ſich 
im Verlauf des Blumenwalzers öffnet, um mit 
einem ee er; Bachanal hernach 
wieder zu ſchließen — Motive von Iſchaitowſtis 
„Flohwalzer“ äſteln ſich in Form von Variationen 
durch den Satz, deſſen einleitendes Motiv von 
entzückender Wirkung ift —, hatten die Muſiker 
offene Arme. Sie bewieſen damit, daß ihre 
künſtleriſche Schaffenskraft eine weitete Verbreite⸗ 
rung erfahren hat, woran Herr Latoſzewſki natür⸗ 
lich in gebührendem anna mitbeteiligt iſt. 
Der Suite voraus sing S 1 l 4 
Es iſt kaum noch nötig, z Ar en, daß es ſich 
hier um zwei Sätze einer n rſcheinlich unvoll⸗ 
io | endeten Symphonie handelt (in H=moll), die 1822 
entſtanden, aber erſt 37 Jahre nach ſeinem Tode 
n G69 aufgefunden und veröffentlicht wurden. 
em beginnenden „Allegro after. In iſt die 
. tbe meiſt etwas düſter. In dieſer 
Richtung 7 0 ſich auch die Auffaffung der 
Orcheſterleitun ab wen ig Anlaß zur Heiter- 
keit. Wo inde en j nige beſcheidene Lichtſtrahlen 
in dieſe trübe Situation zu fallen hatten, da ge⸗ 
ſchah es auch, und zwar mit Herzlichkeit, Im 
Andante con moto bätte dem „con moto“ mehr 
le eingeräumt werben müſſen. Ich hatte 
das Gefühl, daß die Reſignation des erſten Satzes 
ungebetenerweiſe noch in die befreiende Atmo⸗ 
phäre des zweiten hinüberwehte. Dadurch wirkte 
ich die Gegenſätzlichkeit des muſilaliſchen Empfin⸗ 


an den⸗ Die Gruppierungen der Themen zeigten genaue Stratofphäre der Vollkommenheit erreicht 


Serana ſeitens des Orcheſters, das an fih, 
was Reinheit anbelangt, nichts unvollendet ließ. 
In einer unerſchütterlichen Gleichgewichtslage des 


scher [5 le 


—!: ⁵ñ—— ̃ — 


ien auf dem Hoi der atademiſchen Men 
zogen Demonjtrietend durch die St 
ben. Man hielt eine Beotejtuerfammlung i ig? 
und zwat auf dem Platz. der für die Unab bändi 
fei tsjeiern vorbereitet war. Die Studenten | te 
ten eine Delegation zum Direktor. die forder 
1 Einführung des Numerus Clausus, 2. Erlen 
gung der Frage der jüdische n Leichentlejerung, fa eit 
s Profe ktorium. Außerdem wurde für die Jef 
bie zur Beſtr zajung des am Tode des Stud aa 
Waclawſki Schuldigen der Untveriitäf 
ftreit beſchloſſen. 3 
Die Zahl der von der Rettungswache betreute ʻi 
bei den Unruhen verwundeten Perſonen beiäuf, 
[fia auf 43. wovon die Mehrzahl Jud 
ſind. Wie in dem Bericht des „ABC“ perot 
genober wird, überwiegt unter den Verwunde. 
en, die Zahl der Angehörigen der jäi i 
5 ampfgruppen, die nicht Studenten Mind ic 
Wie der „Kurjer Cjerwonnny meldet, haben 2 


in der Nacht zum Mittwoch die judenfeind! Ki ei 
Ausſchreitungen wiederholt. Die i 
an 25 Perſonen, zahlreiche Geſchäfte Jol gt 
geplündert ſein. Am Mittwoch vormittag ulm 
die Mehrzahl der jüdiſchen Geſchäfte in an 
geſchloſſen. Der Alkoholverkauf il A 
Wilna auf drei Tage verboten merz, 
Die Wilnaer Zeitungen „Slowo“, „Dziennik K 


teńjti“ und „Expreß Wilenſti“ wurden y 
beihlagnahmt, die Eingänge zur U 
tät werden durch Polizei poſten bewa Fr 

In Wilna ijt es im Laufe des geſtrigen Tage je 
zu keinen weiteren ernithaften An X. 
ſchreitungen gekommen. Die Stuben er 
verſuchten noch an verſchiedenen Stellen jer 
Stadt zu demonjtrieren; Polizei griff ne 
doch rückſichtslos durch und verhindeng 
9 Demonſt rationen. Im — 

ichte in er hg Straßen, in denen 
—.— die jüdiſchen Geſchäfte demoliert worn 
waren, völlige Stille. Der Verkehr mar hu 
ganz erſtorben. Der größte Teil der 7 
pen zen — den ganzen geſtrigen 
hindurch geſchloſſen. 

Auch in Warſchau iſt es geſtern zu kei 
lei Zwiſchenfällen mehr gekommen. Die 
denten haben für heute eine Protek” 
6 einberufen, in der gegen die 
ſchen Propolationen in Wilna u reger ter 
Totſchlag des Studenten Waclamfki ra 500 
tiert werden fol. Die Reltorate Ri 9 A 
ſchulen hojjen, daß ſchon in den nüchſten Fe, 
die Vorleſungen wieder werden eröffnet 1 
den können. Ihre Fortſetzung hängt aller ih 
von dem Verhalten der ſtudentiſchen Jugend 


— 


Gegen die Kriegsihuldlüge 


In eee der von der Oppoſition 
Unterhaus vorgebrachten Adreſſe zur Dank acht 
für die Eröffnungsanſprache des Königs m 1b 
der Führer der Oppoſition. Van sbu ry, ge gelte ie 
daß im Jahre 1915 das Parlament einen fl 


den gemacht hätte, der kein Frieden g” 
wejen fei. bent 
Es war ein Frieden, ſo ſagte er, der wen tt 

ihen Bolte die Schuld am dem groß 
Kriege aufbürdete. Wie aber wo 
wußte, ijt Das deutſche Bolt nicht mn, 
verantwortlich als jeder AAT i 
ja klar aus den jetzt erſchloſſenen t 
der Staatsmänner, die den Krieg und den Friend 
Jer ger haben, hervorgeht. 
Wäre es für die Regierung ep * * 
Be ihre Betrachtungen über die Frage, mas 
chtlich der „Reparationen“ und Wie 
gutmachungen geſchehen jollte, in dem 
ju löſen, wie es von der internationalen 2 2 
rs pan gefordert wird, nämlich: 
en an den Krieg dadurch aus hen, 
i Wie dergutmachungen und 
in der ganzen Welt geſtrichen werden? pr 
Lansbury meinte, daß ein lende Be 
heute getan raſch zur Gejundun / 
beitragen müßte; dann werde die Welt er | 
was fe geſät habe, genau ſo wie fie jetzt et 
was ſie 1919 und 1920 22 ] ꝰꝝ1I⁊ f y d Be a E habe. 


Reproduzierens befand ſich der Dirigent während Soliſtin richtig verbunden und ſorgte mit 


der Jupiterſymphonie (C-dur) von Mozart. 


tonpoetiſchen Gemütsbewegungen Ausdruck ver⸗ 
iht, war auf dem Konzertpodium auf frucht⸗ 
baren Boden gefallen. In der Schlußfuge, eine 
der bedeutungsvollſten Taten Mozarts, ging es 
jedoch mitunter, wie mancher einwenden wird, zu 
temperamentvoll zu. Mit einem derartigen Feuer: |% 
geiſt habe er ſeine Symphonien nicht abgefaßt. 
805 1 zugeben, daß die Lebhaftigkeit, mit wel⸗ 
dieſes Malto Allegro geformt wurde, der 
rn des Möglichen nahelam. Ueberſchritten 
wurde ſie meines Erachtens keineswegs. ag 
dieſer kühnen ur 1 75 zeigte der Satz e 
ſicher ſitzendes Gefüge, die Sntrimente hielten 
gerade Linie. Es iſt immer beſſer, der Begeiſte⸗ 
rung für ein Tonwerk freien Spielraum zu ge⸗ 
währen, als durch Bewahrung allzu 
Ln die Darſtellung bis zur Unlenntlich⸗ 
keit verſanden zu laſſen. as eine mußte Herr 


Latoſzewſki bei folhen Proben aufs Exempel in ſorgſamen Beobachtungen näher zu tomog 


feſter Hand wiſſen: das Orcheſter. 
und der Plan glückte. 

Soliſtin des Abends war 
Adamfta, eine Violoncelliſtin. Auf dem 
ſeler Konjervatorium hat jie ihre Ausbildung er⸗ 
halten und ijt alsdann mit gutem virtuoſen Rüſt⸗ 


Er hatte es, 


Die da 
galante Art, mit welcher hier der Meiſter feinen erklang 


großer nen und angſtvoller Verehrung, mit © 


haben und allnächtlich noch widmen. Welt, d 
* golla k weiter wir dringen, je mehr uns veri? 


die 3 Kompoſition in alter 2245 
Alired L 


Büchertiſch 


ng 
Klee Sternkunde. Von Robert ch 26. 
3. vöulg neu bearbeitete Auflage (19. p 2 { 
Taufend) mit 28 Abbildungen im Text u 
Vildern auf Kunſtdrucktafeln und einer # i 
bigen Sternkarte. Frandh'ihe Verlagshand u 
Sinttgart (Rosmos-Berlag). Preis gehe ni 

in Ganzleinen gebunden 4 Rm. gti n. 
a — Sinnbild des Unendlichen, urab T 
des ewig Sichgleichpleibenden in der Halt und 
vn elvollen Erſchütterungen der Zeit, We 

kenſchen fett je mit einfachen 


Aberglaube, mit heißen Gefühlen und e 
chen Mythen, mit mühſeligen Betrachtunge 


teten; der jic Nächte der Arbeit, der S 
des Schwärmens und des Ringens 90% 


Inſtrumente und errechnete Theorien von . 
Bejen zu verraten ſcheinen, um jo geheim ng 


W 


eug in mehreren Gtädten Polens aufgetreten. uo menſchlichem Faſſungsvermögen 1Md 


ie Sache mit der brauchbaren Ausrüſtung habe 
ich einigen Kritiken entnommen, die in dem Pro⸗ 
grammheft offenbar vorſichtshalber 
waren. 
die Dame hat es nicht mehr nötig, 
künſtleriſche Unfälle verſichern zu la en. 


abgedruckt von 
Das war aber durchaus nicht nötig, denn von Sternbildern und Siernihidjal, 
ſich gegen von Sonnen und Welten jenſeits u 

In dem und unſerer Welt errechnen und dur 


Sternhimaa neten 


mil 


B f 
1 magont 5400 


licher erſcheint. Was wir vom 
ſen, von der Erde und von den anderen rn 
Sonne und Mond und ihren Fee 


Konzert von Saint⸗Sasns holte fie ſich ſtarke | Analyien erſchließen können, das erzähl 


Sympathien für ihr Spiel. 


führung konnte fie fih auf einen vollen jhönen | Robert Henſeling iit der Mann, der. dieſe 
etia und viel mufitalijhe Gefühlsprägung| ren Dinge, deren Verſtändnis der S 
Obwohl bei ſchnellen Paſſagen ihres von Fachmännern vorbehalten zu ſein 
uverläſſige ruhige klar und ſo anſchaulich zu erläutern Ei A 
gejagt !iheinbar fo ſpröden Stoff astronomie ri 
dungsniveaus der beiden Teile nicht voll aus. werden, daß ihr Künſtlertum zwar noch nicht die || haft durch ein verblüffend kluges For 


Ton 
entfalten 
Technik zuweilen die ſonſt ſo 

Sicherheit zu verlaffen drohte, 0 muß doch 
hat, 
aber doch ſich in einer Höhe bewegt, mit der fie 
ſelbſt und auch die Hörer zufrieden ſein können. 
Die Orcheſterbegleitung war zumeiſt mit der 


In der Kantilenen⸗ Henſeling in dem Bändchen „Kleine ee 


label 
1 * 


vom Nächſtliegenden zu den fernſten D 
reizvoll und lebendig zu machen verſteht, 
das Büchlein mit wachſendem Jae BU; 
Genuß und Spannung lieſt. 


f 


tur, 
ß 2 Rache Telep 


| Ye 


Dofener 
T ageblatt 


en 
ao 


Poſener 


Ralender 


Donnerstag, den 12. November 
An Nenaufgang 6.49; Sonnenuntergang 15.50. 


mer 
6 


Vaufgong 10.36; X onbuntergang 16.56. 
Sad € 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 3 
Cell. Südoſtwinde. Barometer 744. Heiter. 


Keen: Höchſt T 
Een Be Temperatur -+ 12, niedrigſte 


Sei für Freitag, den 13. November 


Niey, ſterhin wechſelnd wolkiges Wetter mit etwas 
Ne en Temperaturen; vereinzelt etwas 
u, ſchwache Südweſl⸗ bis Meitwinde, 
Vaſſerſtand der Warthe am 12. 11. 1,24 m. 


Wohin gehen wir heute? 


donn Teatr Polſti: 
5 i lag Ber „Das Heimchen hinter dem Herd“, 
gei ag er 

Nabend 


junge Wald“. 
„Sulla di Bulla“. 

Teatr Nowy: 
„Revue. „Fuchs gewinnt“. 
nh 444g h delbefg (Premiere.) 
d: „Alt⸗Heidelberg“. 

Teatr „ÜUsmiech“: 

„Das Land des Lächelns“, 
Spreti von Fr. Qéhar, 
ein Das. Land des Lächelns“. 

ne „Das Land des Lächelns“. 
ums 
Karla; „Das graue Haus“, (5, 7 
„Der Sänger von 
(5, 7, 9 Uhr.) 
„Die gefährliche Frau“. 


(Premiere.) 


(Pre⸗ 


9 Uhr.) 
aris“. 


(% 


Zeichen dieſe 
(5, 7, 9 Uhr) 


(65, 7, 9 Ahr.) 
(5, 7, 9 Uhr.) 
. 
tenſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
ärztliche Hilfe in der Nacht von . ‚Be 
aft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Fried- 
on 5555 erteilt. 


dien der Apotheken vom 7.—14. Novem- 
Itſtadt: ko mehr 


5 N keta pod Zlotym Lwem, 
ynek 75; A feta Sapieäynit 
ke MIR 1; Aver Chwalijewita, C Plac Ga- 


3 wita et 
ptefa Mickiewi 2 Wolnosci r 
cza, u ickiewic 
pt t a 765 Opatrznoseſz Boſka“, ul. Die 
ur a. 5 Apteka pro 3 J. ͤ ͤ T 
il 


a — 
Apteta beia 


Nerf 4 go | Eſtulapem, 


f 
le 
k ifa 96, 
lldectte Górna Wilda 3, St. Nacht⸗ 
haben: So iati-Apothete, Mazowiecka 12, 
enn othe hete in Luiſenhain (mit Ausnahme von 
he und Feiertagen von 2 Uhr nachm. bis 
383 die N 5 in gr? die por | pae 
— urtſchin, u ar 158, und die 
Her ke der Ciadttran tente ocztowa 25. 


E Poſener Chronik 


Cin tragiſcher Unfall. Geſtern in den Mit- 
8 nden war der eſtaurateur Leon Pohl, 
Ner mit dem Reinigen eines Karabiners 
1 % welcher geladen war. lötzlich ent⸗ 
— Waffe und traf den Reitaurateur in 
Uber opi. Der Tod trat ſofort ein. Pohl läßt 
Ai feiner Frau fünf unmündige Kinder zurück. 
Vermißl. Die 24jährige a Graczyt, 
mpar 73, entfernte ſich geſtern aus dem 
dern und iſt bisher nicht zurückgekehrt. 
el mißte iſt mittelgroß, trug einen braunen 
unde Cl. mit ſchwarzem Kragen, ſchwarze Schuhe 
rümpfe und eine grüne Mütze. Man ver: 

em ginen Unglücksfall. 
Sitne a iebftähle, Der Malerja N Breite 
en üb 23, wurde eine Handtaſche mit Wertpapie⸗ 
. * 5 500 Zloty geſtohlen. — In der ul. 
dan wurde dem Mieczyſkaw Schraube, ul 
Nor end ein Koffer mit ee zehn 
nahen den, 12 Baar Soden, braune uhe, zwei 
on chenden und ein Bettbezug im Geſamtwerte 

0 Itoty geſtohlen. 


Freiwillige Verſteigerung 
Mtii Freitag, 13. d. Mts., vorm. 11 Uhr Halb⸗ 
abe 2 (Polwiejſfka;: ein größerer Poſten 


` Teits Damen- und Kinderſchuhe. 


Filmſchau 


„Triumph des Walzers“ 


x Vier, Kino Sloüce. 

Fahner Tonfilm aus dem Wien des vorigen 
ns N s mit Ita Rina, Claire Romme und 
Ne doch iwe wird gewiß Unzählige begeiſtern, 
iur lin ſeinem Mittelpunkt Johann Strauß 
mel — Bruder Joſeph. Aber die Hauptrolle 
ling: Miener Walzer und die Wiener Ge- 
zii enten Niemand kann ſich dem Wiener Mi⸗ 
I. auf gehen, wenn er miterlebt, wie Johann 


e den Wiener Revolutionären des 
s erſt verhaftet wird, dann aber feine 
ergreift und im Spiel der Manſeillaiſe all⸗ 
übergeht zum Wiener Walzer. Da bleibt 
keines noch jo roten Wiener Revo: 
ungerührt. Ein Schießgewehr nach dem 
bird beiſeite geſtellt, bis alle Walzer 
de Dem Publilum im Sfonce merkt man's 

gern es mittlun möchte. Schade, daß 
ò T. ſtumm bleibt, weil er deuiſchef 


sss 


Aus Stadt und Land 


Wie ſich die EN eigen laſſen! 


em. Poſen, 12. November. Die Krankenkaſſe iſt 
wohl nicht ganz mit Unrecht die Urſache vieler 
Klagen. Vor kurzem wurden Verhandlungen vor 
Gerſcht geführt, die geeignet ſind, über die ſchein⸗ 
bar reichlich verworrenen Juſtände in den Kran⸗ 
tenfaljenbetrieben etwas auszuſagen. Unlängſt 
berichteten wir erſt über Verhandlungen gegen 
Beamte, die wegen Unterſchlagungen angeklagt 
waren. Es handelt ſich um den Direktor der hie⸗ 
figen Krankenkaſſe Paduch und feinen Vertreter 
han Beide wurden freigeſprochen, weil ihnen 
keinerlei Verfehlungen nachgewieſen werden 
konnten. Die Gerichtsverhandlung förderte aller- 
dings zutage, daß die Kontrolle außerordentlich 
viel zu wünſchen übrig falle, daß der Kranten- 
kaſſenbeamte nach eigenem Gutdünken ar⸗ 
beiten müſſe, daß von einer klaren, überſichtlichen 
Geſchäftsführung gar keine Rede ſein könne. 

Unlängſt hatte ſich der Arbeiter Alexander 
Neſterzek aus der ul. Piotra Wawrzyniaka 43 
wegen Betrugs und Urkundenfälſchung zu verant⸗ 
worten. Er hatte ſich einen Krankenſchein aus⸗ 
ſtellen laſſen, dieſen aber ſelbſt mit der Unter⸗ 
ſchrift eines Arztes verſehen, die beſtätigte, daß 
er arbeitsunfähig ſei. 


Ohne weitere Schwierigleiten konnte er ſich 
von der Arantentajie 144 Zloty auf Grund 
dieſes gefälſchten Scheines abholen. 

Erſt als er dasſelbe Manöver zum zweiten 
Male verſuchte, wurden die Beamten ſtutzig. Der 
Schein wurde geprüft, er erwies fih als gefälſcht. 
N. wurde verhaftet. Vor Gericht ſagte er, er 
habe nur aus Not gehandelt. Seine bisherige 
Unbeſcholtenheit wurde als Milderungsgrund an⸗ 
geſehen, ſo daß er bei einer Bewährungsfriſt von 
einem wahre mit einer Gefängnisſtrafe von zehn 

Tagen davonkam. 
* 

1h. —. Das Intereſſante und Lehrreiche an die⸗ 
jem Prozeß ijt aber, wie gejagt, nicht das Séid- 
ſal dieſes Arbeiters. Oeffentliche Aufmerkſamkeit 
verdient nur der Umſtand, daß die Krankenkaſſe 
auf eine derartig plumpe und auffällige Fäl⸗ 
ſchung hereinfiel. Welche Zuſtände müßen da 
herrſchen, wenn die Beamten ohne jede Nachurü⸗ 
fung auf p e. Beſcheinigung hin 144 Zloty 
auszahlen können! Wie leichte Arbeit müſſen ge⸗ 
ſchicktere Betrüger haben, die ſich auf Koſten der 
1 vielleicht ein Vermögen zu erwerben 
beabſichtigen! 


Auf die Straßenbahn warte nicht auf dem 
die Straßenbahn in Fahrt iſt, können andere Fa 
fie ſtehen, dann müſſen alle Fahrzeuge, die neben o 
Sie dürfen erſt dann weiterfahren, 


Noch ein Dr. en . 

X Poſen, 12. November. N das Echo 
der Kokain⸗Affäre des Dr. RER, nicht ver⸗ 
in, und ſchon wird von einer neuen Affäre des- 
ſel an Mannes enden der 1 ehe zum 


abe * r bat 


2. fe tgeſtellt, daß eine Re auf 
Namen von Ne ee ausgeſte lt — 
war, die zu der datierten Zeit up mehr in 
Poſen anweſend waren. Man ſchöpfte den Ver⸗ 
t, daß es ſich hier um einen Betrug handelt. g 
onderbar war nun der Umſtand, daß alle ange- 
zweifelten Rezepte von Dr. Geſikowfti ausgeſtellt 
waren und aus der A 7 des Herrn Pyſz⸗ 
kowſki auf der Walliſchel en Der Betrug 
ruhte darauf, daß Dr. Geſikowſki auf die Na⸗ 
men von Kranken, die bei ihm in Behandlung 
waren, ohne Wiſſen der Patienten Rezepte aus⸗ 
ſtellte und dann die Rezepte ſelbſt realiſierte. 


Zur letzten Gläubigerverſammlung 
des Kaufmanns Luczat 


Wie wir erfahren, hat der Zwiſchenfall, der 
ſich auf der letzten Gläubigerverſammlung des 
Kaufmanns Jan Luczak am 24. Oktober ereignete, 
ſein gerichtliches Nachfpiel gefunden. Ein ge⸗ 
wiſſer Jan toina: hatte fih vor dem Burggericht 
wegen Verleumdung des Konkursverwalters 
Feliks Biedzinſti zu verantworten und wurde zu 
14 Tagen ſtrengem Arreſt verurteilt. 


Bromberg 


X Die Stadtbibliothek hat ïá um 
8 1000 Bände vergrößert. Es handelt ſich 
um Werke, die von dem bekannten Schriftſteller 
Grzumala⸗Siedleckl und dem Direktor des Elel⸗ 
trizitätswerks Ing. Tymowfki Bachl wurden. 
Intereſſant ſind beſonders die Bücher mit Wid⸗ 
mungen Grzymala-⸗Siedleckis. 


Bleſchen 


fk. T U ſchrecklicher Unglüdsfall cr 
eignete ſich in der Wohnung der Familie Walc- 
rowicz in Pleſchen. Beim Spiel näherte ſich das 
eineinhalbjährige Söhnchen Ludwik in einem un⸗ 
bewachten Augenblick dem eiſernen Ofen, auf dem 
Waſſer kochte, und riß ihn um. Das Kind kam 
unter den Heinen brennenden Ofen zu liegen 
und verbrannte ſic am ganzen Körper. Nach 
einigen qualvollen Stunden ſtarb es im Kranken⸗ 
hauſe, „wohin es überfül rt worden war. 

fk. Feuer. In der Nacht zum 6. d. Mis um 
um 23 Uhr, entſtand aus bisher nicht aufgeklärter 
Urſache auf dem 1 des Landwirts Ma⸗ 
tuſgczak, ul. sw. Florjana, ein Feuer, dem die 
mit Kone gedeckte Scheune, in der noch 5 Wagen 
Hafer, 10 Wagen Roggen und 4 Wag en Weizen. 
ſowie die Dreſch⸗, die Häckſel⸗, die Reinigunge⸗ 
maſchine und die Waage ſich befanden, zum Opfer 
fiel, Der Schaden wird auf 10 000 Ztotg ge, 
ſchätzt. Die Scheune war bei der Krajowe ÜUbez⸗ 
ien Ogniowe in Poſen mit 9000 Zloty ver⸗ 

ert 


N ſondern auf dem Bürgerſteig. 


Solange 
rzeuge ſie auf der rechten Seite überholen. Bleibt 
r gleich hinter ihr jahren, ebenfalls halten. 


wenn ſich die S Straßenbahn in 111. ͤâàdbd sinus ea geſetzt hat. 


fk. Raubüberfall. Es ijt der ärmeren Qand- 
bevölkerung der Umgegend ſchon zur Gewohnheit 
re ihre Einkäufe in Kaliſch zu tätigen. 
o begab ſich auch die Wladyſtawa Nogacka aus 
Veit. dorthin. Auf dem Wege im Jedecer 

alde ſprang ihr plötzlich eine unbelannte per 
fon entgegen, a ihr die Handtaſche und floh 
damit in den Wald Die Beute dieſes Banditen 
ner g den Nur 7 Zloty und Perſonalausweiſe 
Sejen ich in der Taſche. 

Die Diebesplage nimmt in letzter Zeit 
mehr an Umfang zu. In der Nacht zum 
Mts. drangen Einbrecher in den Flur des 
N Leo Köſter in Broniſzewice und ſtahlen 
ein Herrenfahrrad und einen grauen Mantel mit 
elztragen. — Aus der ver chloſſenen Scheune 
des Landwirts Wincenty Ciernika in Pacanowo 
wurden in der vorhergehenden Nacht 5 Itr. Rog- 
gen geitohlen. Am vergangenen Sonntag ſpielten 
Kinder in einem in der Nähe ſtehenden Stroh: 
ſchober und fanden 3% Ztr. des Diebesgutes 
wieder. — In der Nacht zum 8. d. Mts. wurden 
0 Bienenſtöcke des Landwirts Marcin Szymura 
n Czarnuſzka ihres Honigs beraubt. Die 
be ſtellte in der Unterſuchung als Dieb einen 
fe be Jan Spychal, gleichfalls aus Czarnuſzka, 
ejt, dem der Honig nunmehr bitter ſchmecken 
dürſte. — Der Landwirt Wojciech Nowak aus 
Turſto Bielawy bereitete 4% Itr. Weizen zum 
Verkauf vor, da er das Geld zur Deckung einer 
Wechſelſchuld benötigte, Am anderen Morgen 
mußte er feſtſtellen, daß ein unbekannter Mann 
ſich die Ware bereits koſtenlos angeeignet hatte. 


Juowrociaw 


z. Straßenumbenennung. Auf Anord- 
nung des hieſigen Burgſtaroſten ift die hiefige ul. 
Dworcowa mit dem heutigen Tage in ul. Mar⸗ 
ſzakka Pikſudſkiego umbenannt worden. 


Adelnau 


t. Die Mitglieder des Bauernver⸗ 
rt Grandorf hielten bei Frau Günther 
eine Serjammlung ab, in der Diplom⸗Landwirt 
3 irnbaum einen Vortrag über „Wirtſchaft⸗ 
che Einrichtungen“ hielt. urch den Vortrag 
wurden den W ae h viele wertvolle Anregun⸗ 
gen gegeben er Geſchäftsführer gedachte in 
kurzen Worten des verſtorbenen Schriftfährers 
des Vereins, Herrn Kolata, aus Grandorf, deſſen 
Andenken durch Erheben von den Plätzen ge⸗ 
ehrt wurde. Als neuer Schriftführer wurde der 
Beſitzer Hellmut Eckart aus Grandorf gewählt. 

t. Eine gut beſuchte „ 
hielt die Ortsgruppe Lu, der Welage im dorti- 
Gaſthauſe ab. Dip om⸗Landwirt Binder 
ſprach in einem Vortrage über Viehkrankheiten 
und Verhaltungsmaßregeln bei Unglücksfällen. 
Eine rege Ausſprache und Vereinsangelegenheiten 
bildeten den Schluß der Sitzung. 

t. Im Anſchluß an eine Generalver: 
ſammlung der Landwirtſchaftl. Ein⸗ und Ver⸗ 
kaufsgenoſſenſchaft fand eine Sitzung des Bauern⸗ 
vereins bei Kolata ſtatt. 


Be 


gen 


TE 


Poli⸗ Ra 


95 Teilnehmer hatten ; jti, Szmar 
Th. dazu einge eaen: Ein Vortrag über das fall. 
ma: „Die ac im bäuerlichen Haushalt“ Raſſenkonflikt daritellt. 
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wurde von den Anweſenden mit Intereſſe aufge- 
nommen und durch eine humorvolle Ausſprache 
erweitert. Anſchließend nahmen alle Mitglieder 
und Gäſte an einem gemeinſamen Eſſen teil, wel⸗ 
ches von dem Vorſtand der Ein⸗ und Verkaufs- 
genoſſenſchaft geſtiftet war. Ein fröhliches Fa- 
milienkränzchen ſchloß ſich an. 

t. Die Welage hatte ihre Mitglieder der 
Ortsgruppe Raſchkow zu einer Sitzung im Hotel 
Polſki eingeladen. Nach Eröffnung der Verſamm⸗ 
lung durch den Vorſitzenden ſprach Tierzuchtleiter 
Barbich⸗Pempowo über Viehzucht, Fütterung und 
Milchverwertung. Die Ausführungen wurden mit 
Beifall aufgenommen. Nach rledigung der 
Steuer⸗ und Verſicherungsſachen wurde die Sitzung 
geſchloſſen. 


Diteomwe 

dsartiger VBubenſtreich. In einer 
Se letzten Nächte verübten ruchloſe Bubenhände 
an dem Villenneubau des Lokomotivführers Ku- 
arcant an der Krotoſchiner Chauſſee einen y 
ßeren Sachſchaden, indem fte in die fertiggeſtellten 
Grundmauern von den Fundamenten mit Mae 
Gegenſtänden tiefe Löcher hineinſchlugen, die teil⸗ 
weile den geſamten Neubau ruinierten. Nach der 
fejtgeiteliten Sachſchadenkommiſſion muß ein Teil 
der ſtark beſchädigten Mauern wegen Einſturz⸗ 
gefahr abgetragen werden. Dem Befitzer iſt ein 
Schaden von zirka 2000 21 entſtanden. Die Polizei⸗ 
organe haben eine ſtrenge Unterjuhung eingelei⸗ 
tet. Wie verlautet, hat man einige Perſonen im 
e Verdacht der Täterſchaft. 


+ Neue Apotheke. Mit dem 16. d. Mts. 
wird in der Kirchſtraße 14 von der hieſigen Kran⸗ 
kenkaſſe eine neue Apotheke eröffnet. as wird 


in unſerer Stadt die vierte Apotheke ſein. 

Der Parzellierungsplan der fürſt⸗ 
* Radziwinſchen Domäne Alt⸗Kaminice ift am 

d. Mts. durch das Bezirkslandamt in Poſen 
betätigt worden. Die Parzellierungspläne liegen 
im hieſigen Magiſtrat (Bauamt) in den Guts⸗ 
ämtern Groß⸗ und Klein⸗ Wyſocko und Alt⸗Kami 
nice für jedermann zur Einſicht aus. 


Eingeſandl 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung 
nur die preßgeſetzliche Verantwortung.) 


Schutz den Fußgängern! 
Ueber die Nützlichkeit und Notwendigkeit, die 
Sußgänger zum richtigen Paſſieren der Straßen 
erziehen, wird nur eine Meinung herrſchen. 
die Vaſſanten der Bürgerſteige ſollen nun aber 
einst werden, die ihnen 
Hierzu gehört 


Meiſenruf 
An der goldnen Birke ſterbend Berz 
Schmiegt fih zärtlich beffer Meiſemuf 


Läutet durch den müden, welken Wald 
Glöcktein klein aus zartem Silbererz. 


Goldne Blätter tropfen — müder Klang. 
Flammend glüht der Tod im Birkenlaub. 
Buntes Kettlein webt durch das Geäſt 
Einer kleinen Meiſe Selberſang. 


hA gegen Gefahren ge 
von ſeiten der Straße drohen. 
vor allen Dingen die unverantwortliche Rück⸗ 
ſichtsloſigleit mancher Kraftwagenführer, beim 
Kehrtmachen auf den Bürgersteig zu 
fahren. Einzelne Chauffeure von Auto⸗ 
bujien und $ utotaxen ſcheinen einen be⸗ 
ſonderen n hierfür zu behen wo⸗ 
von man tä 15 überzeugen kann. Wito 
bus Rawitſch . oſen (J. 3. 43607) fährt 5 
in der Waly Jana III. beim Wenden run jä- 
pe bis an sie Häuſerfront heran. Die mak: 
enden Stellen jollten mo einmal gegen dieſes 
Ver alten einſchreiten. Desgleichen gegen die 
fahrer, die nach Anbruch der Dunkelheit 
ohne Licht fahren und für den, welcher die 
Straße überſchteitet, eine ſtändige Gefahr 1 5975 


Heſchäftliche mitteilungen 


Eine weitere r ra Pere ger Pre 
Pianofabrik B. Sommerfel yd 
goſzez. Nachdem das ſtaatliche Muſiktonſer⸗ 
vatorium in Katowice mit den vor 2 Jahren 
gekauften Sommerfeld⸗Pianos äußerſt zufrieden⸗ 
geite t wurde, hat jetzt auch das ſtaatliche 
ujittonjervatorium in Poznan eine 
größeres Anzahl dieſet bekannten Pianos gekauft, 
was ein weiterer Beweis der vorzüglichen Güte 
und Preiswürdigkeit dieſes Landesfabrikates iſt 


Dperettentheater „Asmiech“ 

Heute abend erfolgt die Eröffnung des neuen 
Operettentheaters „Usmiech“ mit der Urauffüh⸗ 
rung der dreiaktigen Operette „Das Land des 
Lächelns“ von Lehar. In den Hauptrollen Dudi⸗ 
czöwna, Fontanowna, Czarnecki, Sendecki (Re⸗ 
aijee), und Warhalewiti. Das Orcheſter ſteht 
unter Leitung des Dirigenten Wojciechowſti; die 
Dekorationen ſtammen von Herrn Prof. Jarocki; 


die Tänze hat Ballettineiſter Oſtrowfki zuſammen⸗ 
geſtellt. Beginn der Vorſtellungen um 8 Uhr 
abends. Eintrittskarten im Vorverkauf bei der 


Staatslotterie⸗Kollektur des Herrn Langer, ulica 
Fredry, Tel. 31-41, abends an der Theaterkaſſe 
Tel. 65:73. 

Kino „Nowosc!“ 


Endlich eine Revue, die ſich auch in Warſchau 
ſehen laſſen kann. Beſonders zu loben ſind ſo 
hervorragende Kräfte wie Setolowite und Sem⸗ 
polinjti, iſt das Tanztrio Dix, Oſtrow⸗ 
Das Publikum zollt aufrichtigen Bei- 


Der Revue folgt ein Film, der einen 


Poſener 
Tageblatt 


m 


Weltpolitiicher Beobachler 


14 Jahre Sowjetrußland — Wahlen 
in Südjlawien — Japans Friedfertig- 
keit — Ende der Unruhen in Peru 


E. Ih. Am letzten Sonntag wurde der Jahres⸗ 
tag der . Revolution gefeiert. 
Während ſich in Europa erſtaunlicherweiſe immer 
wieder Menſchen finden, die in ihrer Dummheit 
oder Verzweiflung gern einen Lobgeſang auf die 
Zustände, insbeſondere auf die Wirtſchaftsleiſtun⸗ 
gen in Rußland erheben, wählt die Zahl der 

owjetauslandsbeamten, die eine Rückberufung in 
5 rotes Paradies ablehnen, immer mehr, Faſt 
täglich kann man Berichte über derartige Deſel. 
teure aus der roten pan leſen. Neuerdings hat 
ſogar der Schwager des ruſſiſchen Botſchafters in 
Paris, Dowgalewſki, einer Rückberufung nach 
Moskau nicht Folge geleiſtet. wei Leidens⸗ 
genoſſen haben ſich ſeinem Beiſpiel angeſchloſſen. 

m Grunde ijt das Verhältnis zwiſchen Sowjets 
rußland und den kapitaliſtiſchen Staaten ein reich⸗ 
lich groteskes: Mit dem Geld, den Ingenieuren 
und Maſchinen der kapitaliſtiſchen Staaten 
baut ſich Rußland ſeine Wirtſchaft auf, um eines 
Tages dieſe kapitaliſtiſchen Staaten erdrücken zu 
können. hrend in Rußland die bittere Nor 
auf allen Gebieten primitivſter menſchlicher Be- 
dürfniſſe herrſcht und es ſogar unter den verant⸗ 
wortlichen Sowjetleuten offenſichtlich keinen grö⸗ 
ren Wunſch gibt, als aus dem Bereich der 
Sowjetmacht zu kommen, finden fih in Europa 
immer noch genug Menſchen, die von Rußland 
nut mit größter Begeiſterung ſprechen können. 
Man follte ſich dieſen Tatbeſtand immer wieder 
klar er mgegenüber iſt es ein erfreuliches 
Zeichen, daß die breiten Schichten der Bevölkerung 
in Europa ſich allmählich über die Segnungen des 
Kommunismus klar werden. Jedenfalls — dies 
das Ergebnis der Wahl in England. Ein Auf 
Radeks in der Sowjetpreſſe deutet an, daß 
auch die ea kia tahtzieher über diefe 
Entwicklung keinerlei Täuſchungen hingeben. So 
laubt Radek nicht, daß die augenblickliche Wirt⸗ 


n zu einem Zuſammenbruch des Kapita⸗ 
lismus 


ühren werde. Der Ausgang der engli⸗ 
ſchen Wahlen und das Anwachſen der nationalen 
Bewegung in Deutſchland beweiſen ihm vielmehr, 
bel der 5 heute auch von der Mehr⸗ 
p der Arbeiterſchaft nicht mehr unterſtützt wird. 
ae Fall beſteht im Augenblick eine Aus⸗ 

i A py Bagane nih 

3 inge niſſe von weitgehender Wi 

gkeit. Wenn man will, . me 
Radets Worten etwas wie eine endgültige Reftg- 
nation herausleſen. 


* 


Die Wahlen in Südflamien igten 
ein recht üÜberraſchendes Ergebnis. Wie pi — 
erwähnten, machte das Vereins⸗ und das hl: 
geleg die Bildung einer Oppoſitionspartei voll⸗ 


Aus 


Au 


> 


„energiſch tun“ müſſen, obgleich doch ganz Mar | Chile gehört, zu nachgiebig geweſen ift. Im Fe- 


fein. wird, daß fie ihre Wünſche und Forderungen | bruar dieſes Jahres verſuchte er mit feinen 


nicht wirkſam machen können, wenn Japan 
buckig ift. 2 

Japaniſche Diplomaten haben über lebens- 
wichtige europäiſche Fragen Entſcheidun 
dürfen. Jetzt macht Japan im Fernen 


ſen, über die es ſich nach Belieben hinwegſetzt. 


Im Auguft 1930 hat der Major Sarg | 
in Peru die Gewalt an ſich geriſſen. 

malige Präſident Leguia wu 
or Er hat ſich keiner beſonderen Beliebtheit 
erfreut, beſonders, weil er in ar e von 
Tacna⸗Arica, dem peruaniſchen Elſaß, das zu 


Cerro der Unr ) t ö 
er da⸗ andere Staaten, die ſtarke Handelsüberſeeinter⸗ 
gefangen: eſſen haben, wäre das ein großer Vorteil, da das 


| 
| 


ns 
ängern jih im Lande wieder durchzuſetzen. Es 
rer ihm, für einige Zeit Fuß zu fallen. Ein 
taatsſtreich gab dann im März dem Oberſt⸗ 


fällen leutnant Jiminez die Macht in die Hand. Cerro 
ften, was | verlies das Land, kandidierte aber bei den Prä⸗ 
es will und läßt den Völkerbund Beſchlüſſe faj- ſidentſchafts 


len. Jetzt iſt er zum verfaſſungs⸗ 
mäßigen Präſidenten von Peru gewählt worden. 
Es ſteht zu hoffen, daß damit für Peru die Periode 
n beendet iſt. Für Deutſchland und 


Land äußerſt entwicklungsfähig iſt, ſo daß in Peru 
dem deutſchen Außenhandel leicht ein wichtiger 
Stützpunkt entſtehen könnte. 


Die Verwirrung in der Weltpolitik 


Wer den Reden der Staatsmänner lauſcht, 
der Vergangenheit erkannt werden. t 


r ge 


Was Frankreich will 

Militäriſche Hegemonie über Europa. Rüſtun⸗ 
gen als Ma titel der Politik. Auffangen des 
Goldes als ckmittel der gen . Sirtſchaft 
licher Ausbau des franzöſiſchen Kolonialxeiches 
als ab len Sphäre innerhalb der Welt⸗ 
wirtſ i. ngehinderter Export unter Droſſe⸗ 
lung des Imports. Unter dem Ruf der Sicher⸗ 
heit Abrüſtung der anderen. Vorherrſchaft im 
Mittelmeer. i arai 

Gegenüber Deutſchland: inzi 
der Ati stribute, dauernde Mebriofigteit burd 
ar itiſche en e Eae 

e nur A 
An ena Berzicht auf lite 
Handlungsfreiheit. F 

Gegenüber Italien: militärpolitiſche 
Umklammerung durch Jugoslawien Abwehr tolo- 
nialer Expanſion und einer Einflußnahme auf 
die europäiſche Politik. 

Gegenüber England und Nord⸗ 
amerika: finanzielle Ueberlegenheit ohne die 
Abſicht, ſie weltwirtſchaftlich auszunutzen. 

Gegenüber Rußland: politiſcher ] 
n Se Druck zur Eintreibung der zariſti⸗ 
ſchen Den. 


Was England will 


Wirtſchaftspoliti Ausſonderung des Empire 

aus teal Wa Ver . der 

Weltkriſe durch Hochſchutzzölle. olitiſches 

er ürfnis dur wirtſchaftlichen Erholung. 
oli 


iſche Konſolidierung des Empire. ieder⸗ 
derttelung der Finanzmacht. 
ne Verte e sie poll Bo 1 
erbere s —ç vr 
rankre t fon zur Min- 
ee deutſchen Exportdrucks. 


mmen unmöglich. Die oppojitionellen Führer Gegenüber Frankreich: Aufrechterhal⸗ 
amierten darum Wahlenthaltung. Es muß tung einer zerbrochenen Freu ft bis zu gün⸗ 
aſchen feſtzuſtellen, daß ſich trotzdem an der ſtiger Stunde. 
Wahl 70 Prozent der wahlfähigen Bevölkerung! Gegenüber Italien: Fördern der 
beteiligt haben * Wenn das ſtimmt, heißt F RNeibungen zur Sicherung 
das, daß ſich K nig Alexanders Diktatur großer der Vorherrſchaft im Mittelmeer. 
Popularität erfreut. Gegenüber Amerika: N der 
Eine große Niederlage haben bedauerlicherweiſe Me ae gegen Finanzhilfe und 
die Deuiihen erlitten. Sie hatten der Regie. Flottenfreundſchaft. 
rungsliſte angeſchloſſen, haben aber nur ein] Gegenüber Rußland: gegen ruffikhe 
$ i na i 4 8 erringen können. In der Einfuhr, aber für ruſſiſche Beftellungen. 
upſchtina waren ſie mit 5 eord⸗ 
neten vertreten. Alle Meldungen (werte — Was Italien will i 
hin, daß dieſer kataſtrophale Wahlausgang der] Sacro egoismo, Staatsmänni Erkenntnis 
Deutſchen nicht auf irgendwelchen . a der Kunſt des Mö — man u fte militäriſche 
der Regierungspartei be t, ſondern auf ihrer Machtentfaltung im K n der wirtſchaftlichen 
1 So wird berichtet, daß in ſechs Tragkraft, planmäßi Ausbau der eigenen 
hltreiſen ſich achtzehn deutſche Kandidaten | Hilfsmittel zur Droſſelung des Imports, 


untereinander bekämpft haben. 
Die verhältnismäßig große Wahlbeteiligun 
auch unter den Slowenen erklärt man damit, da 
fih der oppoſttionelle Klerus jo großer Unbeliebt⸗ 
Ex erfreut, m man ſich ſchon lieber für die 
iktatur König Alexanders entſchließt. Der Aus⸗ 
gang der Wahlen bedeutet ſelbſtverſtändlich gleich⸗ 
% g eine Niederlage für Italien, das jetzt be- 
ürchten muß, daß 1 an der Oſtküſte der Adria 
unter König Alexanders Führung ein Nivale von 
gefährlicher nationaler Stoßkraft entſteht. 
* 


Japan hat auf die telegraphiſche 
Briunbs hin geantwortet, man erde 
[ung erteilen, um die Truppen aus 
ſchurei zurückzuziehen. Indeſſen haben die japa⸗ 
niſchen Truppen am 6. November die Stadt Tah⸗ 
ſing, die beinahe 10 Kilometer nördlich des Nonni⸗ 
Hale liegt, beſetzt. Allerdings hat die japaniſche 
Regierung 43 erklärt, „ſie werde ihre 
Truppen ſofort zurückziehen, wenn die Repara⸗ 
turen an der dortigen Eiſenbahnbrücke beendet 
find. Die Reparaturen dürften allerdings etwa 
zwei Wochen in Anſpruch nehmen“. Am 16. ſoll 
der Völkerbundsrat in Paris zuſammentreten, um 
nochmals zu dem Konflikt 
Da aber dann die Reparaturen nach der japani⸗ 
ſchen Ankündigung noch nicht beendet ſein werden, 
wird re Japan, ohne einen Schritt rückwärts zu 
geben, ie Beſchlüſſe des Völkerbundsrates in 

anhören können. Wenn die Ratsvertreter 
wieder nach Haufe gereiſt find, wird man auch 
mit der Reparatur der Eiſenbahnbrücke fertig ſein. 
Dann wird man in Tokio ſchon wieder Maßnah⸗ 
men treffen, die den 5 Intereſſen (im 
deu jat zu denen des Völkerbunds) gerecht wer⸗ 
den. Das iſt japaniſche Praxis. Hat doch Japan 
auch auf die Note Briands vom 29. Oktober er⸗ 
klärt, daß es ſich durchaus mit der Natserklärung 
vom 30. September einverſtanden erklärt, nach 
welcher es ſeine Truppen in die mandſchuriſche 
Eiſenbahnzone zurückziehen ſoll. Als China dann 
anbot, die von Japan umſtrittenen Mandſchurei⸗ 
verträge ſchiedsgerichtlich prüfen zu fallen, lehnte 
Japan energiſch ab und ließ ſeine Truppen weiter 
nordwärts marſchieren. Die Mitglieder des 
Völkerbundsrates werden am 16. November vor 
keine leichte Aufgabe geſtellt ſein. Sie werden 


Mahnung 
ofort Wei⸗ 
t Mand- 


telung zu nehmen. || 


Samme 
ran — le 


Arh aller von 
ittelmeer 


€ 
eich Enttäuſchte 
1 igen 


ſche Ermunterung ohne Op Br 
Gegenüber ich: Düurchkreuzung 
iner Donaupolitik zur Beſeitigung des militäri⸗ 
chen Drucks an der ſugeflawischen N N- Shaf- 
ung einer italieniſchen Irredenta in Südfrar g 
5 Anſpruch auf Tunis. Abwarten einer gün⸗ 
figen Stunde, 
egenüber England: Freundſchaft ohne 
er y ; y 
N Amerika: 1 leit ohne 
reundſchaft in der Hoffnung auf Anleihen zum 
usgleich der paſſiven Zahlungsbilanz. 
Gegenüber Rußland: ſtark betonte 
Beeund Ba für ſeinen wichtigſten Lieferanten 
m Falle eines kriegeriſchen Konflikts im Weſten, 
Rückendeckung für ſeine Ambitionen im öſtlichen 
Mittelmeer. 
Bas Rußland will 
Außenpolitiſche und handelspolitiſche Ehrbar⸗ 
keit = Neberwindung der keitiſchen Periode des 
ünfjahrsplanes. Forcierter Ausbau der mili- 
galt Nüſtungen. Intereſſe an der Weltwirt⸗ 
t zur 
N — r änder durch 
mmuntfeiltie Propaganda ohne amtliches 
Obligo. 
Gegenüber Deutſchland: wichtiger Lie 
ee und Gläubiger, Berliner Vertrag als 
ruckmittel oder eigene ekt gegenüber Frank⸗ 
reich, Aufmarſchgebiet der Weltrevolution. 
Gegenüber Frankreich: ſehr konzeſſions⸗ 
bereit gegen finanzielle Vorteile. j 
Gegenüber Italien: angewieſen auf 
Freundſchaft wegen geſicherter Ausfahrt aus dem 
Schwarzen Meer. Propagandiſtiſch zurückhaltend, 
da keine Erfolgsausſicht. Keine Gegenſätze. 
Gegenüber England: politiſch ſehr ge⸗ 
ipannt, aber beſter Kunde. Propagandiſtiſch rege. 
Furcht vor Beteiligung an Antiſowjetblock. 
Gegenüber Amerika: korrekter business⸗ 
man. Hoffnung auf große Anleihe durch Preis- 
kampf auf dem Petroleummarkt. Lieferant der 
ſpeziell benötigten Maſchinen zur Techniſierung 
der Produktion. 
Gegenüber 


China: Verewigung des 
Bürgerkrieges. 


n Politik Erkenntnis der Fehler noch nicht 


und 


inanziern es Importbedarfs. 
ko lepitallſtiſchen $ 


öpft ine be Welt, weil di U 
175255 Hoffnung auf eine beſſere ie Fehler 


verfolgt, muß traurig eingeſtehen, daß in 
Ses der Vernunft bedeutet. 


Was Nordamerika will 


Abſonderung vom Weltmarkt, Ausbau einer 
panamerikaniſchen Kooperation. Desintereſſe⸗ 
ment an Europa. Für Rüſtungsbeſchränkung, da 
pi Fronten u verteidigen. Unerjchütterliches 

rtrauen in feine menſchliche, moraliſche, wirt- 
ſchaftliche und politiſche Ueberlegenheit. 

Gegenüber Deutſchland: ein Schuldner, 
der leben muß, um zahlen zu können. 

Gegenüber England: Verdrängung jeis 
nes Einfluſſes aus Südamerika und ittel⸗ 
amerika. Rückve 9 gegen Japan. Gegen 
Konkurrenz der City. Wirtſchaftliche Expanſton 
in Kanada. Nivpalität um den oſtaſiatiſchen 


DMA E , 
Gegenüber Frankreich: erhebliche Miß⸗ 


Aus dem Sowjet⸗„Paradies“ 


Der Verfaſſer folgender Zeilen iſt län⸗ 


gere Zeit in Rußland geweſen. Er iſt dort 
von einem weiblichen Mitglied der G. P. 
U. (Politiſche Polizei) beobachtet worden. 
Was er ey, iſt ſehr bezeichnend für die 
ruffiihen Verhältniſſe. 


Meine Freundin Liza hatte mich zum Mittag⸗ 
eſſen eingeladen. Sie wohnte bei ihrem Onkel, 
der mit here 9 — und Liza in einem Raum 


Zimmer gehörte zu einer ehemals 


zu koſtb 

Bis das Eſſen fertig war, machte ich mich in 
der Küche nützlich und trug die Teller und Töpfe 
ins Zimmer. Liza bat mich, doch auch den Tee- 
keſſel mit kochendem Waſſer hineinzubringen. 
Der Keſſel war aber ſo heiß, bof ich mir die 
gin er verbrannte und ihn vor Schreck losließ. 
r fiel auf den Kü ge und zerſchlug zwei 
Teller. Die zwei Teller hatte Lizas rin, 
die mit ihrem dreißigjährigen Sohn und deſſen 
junger Frau das Nebenzimmer bewohnte, auf 
den gemeinſamen Küchentiſch abgeſtellt, um das 
Mittagsmahl, Heringe und Pellka offeln, darauf 
anzurichten. And nun lagen die beiden Heringe 
auf dem Steinboden und die Tellerſcherben da- 
neben. 

Erſchrocken über meine Ungeſchicklichteit ſtand 
ich eine Weile ſtumm. Als ich mich zu der alten 


at. 


rau wenden will, und nach entſchuldigenden 


orten ſuche, blickt ſie mich ſtarr an und — wird 
ohnmächtig. Mein Gott, denke ich, man wird 
doch nicht wegen zwei Teller ig A 
Sergej, der Sohn, kommt aus dem Zimmer. Er 
und die drei anderen Frauen ſchimpfen auf mich 
ein — ich verſtehe kein Wort. Dann legen wir 
ſeine noch immer ohnmächtige Mutter auf ein 
Bett. In der Küche geht die heftige Auseinander⸗ 
ſetzung der Frauen weiter. Ich höre Liza be⸗ 
ruhigend ſprechen und halte es vorerſt für das 
Ratſamſte, mich zu ihrem Onkel zurückzuziehen. 
Aber die Aufregung läßt nicht nach die anderen 

rauen laufen in das Zimmer der Alten, die fih 
inzwischen wieder erholt hat, und das Jammern 
und Schimpfen geht weiter. 

Endlich kommt Liza zu mir. Liza, ich möchte 
mich bei der alten Frau entſchuldigen, und die 
zwei Teller, die ich zerſchlagen habe, bezahle ich 
natürlich! Es ijt mir jo ſchrecklich unangenehm, 
daß ſie ſich wegen ſolcher Lappalie aufregt und in 
SION fällt! So etwas kann doch vorkom⸗ 
men! 

„So?“ meint Liza, „Lappalie? Leider kannſt 
du dieſe Lappalie gar nicht erſetzen, denn in ganz 
Rußland kann man keine Teller kaufen! Teller 
Enp Suei, und Luxus wird hier noch ‚nicht fabri- 
gier . 

Liza nahm ihren und des Onkels Teller vom 

deckten Tiſch und brachte ſie ins Nebenzimmer. 
die Alte hatte ſich nun zwar erholt, weinte und 
ſchluchzte aber weiter. Erſt nach vielem guten 
Zureden aß ſie endlich von Lizas Teller den 
vom Fußboden aufgehobenen Hering mit Pell⸗ 
kartoffeln. Dann kam der Sohn zu uns, um die 
beiden leeren Teller mit Dank zurückzugeben. 
Er weigerte ſich energiſch, ſie zu bezahlen. Dann 
habe ja Liza teine Teller. Er würde dann eben 
mit Frau und Mutter zuſammen von ihrem 
letzten Teller oder einſach aus dem Kochtopf eſſen. 

Das ganze war furchtbar unangenehm für 
mich. Ich rauchte eine Zigarette nach der andern 
und dachte an europäiſche Varietés, in denen 
ungeſchickt⸗geſchicte dumme „Auguſte“ in jeder 
Vorſrellung 20, 30 und 40 Porzellanteller zur 
Freude des Publikums hinwerfen. 


etwas von oben. 


Barzahlung, gegen Import, moraliſch ſeht 


ace bei latenten Reibungsflächen, gegen 
niſche 


Tür in 


(ſoweit ſie 


Ben. 
gegen 
and ; 
Reorganiſation der 
aber gezwungen, die 
kleinen mitzumachen: 
Ueberinduſtrialiſierung, 


verſchiedenen Ländern ein bedeutendes 
mäßiges 
ner feſtgeſtellt worden. 
beſteht in Frankreich und Deutſchland, 
2 Millionen mehr Frauen gibt. Auch in a 
Ländern, wie 8 
ſtandinaviſchen und den Balkan ländern, ag 
Statiftif ergeben, daß in der p Zei mel 
mehr Mäd zelt geton en 
find. Dagegen iſt in Amerika, Afrika und i 
die Zahl der Männer und Frauen 
während in Auſtralien und dem a 
lan 


—— s 
pa 


lungen für 
Moskau 


geſchäft T 

fen 

dieſe armſelige, elende Gegen 

5 a nun konnte ich nur allein betreten. 
t 


traut 
Sowjetſtaat alle Koſtbarkeiten der ehema 
fürſtlichen oder kapitaliſtiſchen Sammler. 7 
Preiſe, die in Valuta zu be betrag 

0 
Europa. 


an den Wänden, davor ſtehen Renaifjance gge 5 
Barockſchränke, elegante franzöſiſche Klei 
ein ganzes Louis⸗XV.⸗Zimmer mit w 
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Freitag, den 
13. November 1931 


BT 


till 


3 „ag für 
ſtimmung wegen franzöſiſcher Finanzpolitik, de 
Befriedung Europas zur Sicherung der am 
niſchen Inveſtierungen und Exporte. semet 

Gegenüber talien: Desinterell 

e en 
Gegenüber Rußland: für Export, M'at 
ehnend. 


ee z zeob⸗ 
Gegenüber Japan: mißtrauiſche Pe 


B 
ae y 
inwanderung und Verletzung der oſſen 
China. 2 len 
Was die kleinen Länder wolle 25 
ch nicht Frankreich mit Han 
r verſchrieben haben.) gw 
Vergebliche Hoffnung auf die Einſicht der wund 
Für internationale Zufammenarbeit, ‚me 
Vergewaltigung durch militar! er 
finanzielle Aeber macht aatis 
Weltwirtſchaft. Born 
Fehler der und 
Zollmauern, Goldhort” 
Exportdumping. 
Sieg der Polit 
über die Vernunft! 
re -o 


Su viel Frauen Be 
Nach den neueſten ſtatiſtiſchen dender zu 


2 


22 a 
Uebergewicht der Frauen über die ME 
: Das größte Alebergew in s 
mp es n 
en 
olen, Oeſterreich, Spanien. ni 
t 


en als Knaben zur 


iemlich 
Hatifehen 


a 


* 


die Männer überwiegen. 


jr 
l 


Die 
ehören gar 
Moskaus. 


, mit alf ihrer Pracht, 


in 

d 
Kein 

ier wertauft 2 i 


usländer“ heißt es am Ei 
ch über die Schwelle. 


eichen find, 
— 


Gobelins anal, 


das Fünf- bis Zehnfa 
Ich gehe durch die Räume, 


{ 


vollen Stickereien, Goldbrongen, Pendule en 
Marmorkonſolen, Tabatieren in vielfan, * 
Gold, Pokale, ſilberne Humpen. Gläſer 
— alte, ſchöne Porzellane der Mann Er 
Meißen, Berlin, Nymphenburg, Hödit, ie 
Taſſen, Service, Kannen und — Teller! ; 
Stapel Teller, große, kleine, tiefe, fl fe ich 
„Hallo, Verkäufer, ich möchte Teller! deute, 
glücklich. Der Verkäufer antwortet auf Het, i 


„Jaw 
be er gejagt, gibt es denn das? Er ja 
„Genoſſe?“ Ich ja, in dieſen prunkvollen 
verkehren die ausländiſchen Touriſten, d 
gutes Geld nach Rußland bringen ſollen, 
iſt man nicht „Genoſſe“, ſondern „ 
„Monſteur“ oder „Sir“. 
mit Ehinoiſerten. „Alt⸗Meißen, mein Se 
Dollars das Stück!“ 160 Dollars? 640 


Aber ich erhole mich von meinem großen en 
ſtaunen. Dann bitte ich den bares 77 


Mann, mir billigere zu zeigen. 
Teller. Königlich B Zahle 
60 Somjetrubeln. Das wäre das Billigſte. — die 
muß ich aber in Mark, denn Rubel nim 
Torgſin nicht. 
2,16 Mart pro Rubel ſind 129,60 
Teller werden 
Quittung und ein 
def o werden dürfen, und dann 
der 


ſchwer errungenen Teller und j 
Mark. 
chelnd an meine Stirn und jagt: „Ve 


l, mein Herr, welche bitte?“ „Mein 


Mein 
ch zeige auf zwei 


F 


x 100 
4 


M 


Berlin um 1890, das 


turó 


60 Rubel zum Jwan 


betomme 1 

u 
ür. 

ihr 5 

— 

Mae $ H 


sge t“ 


eingepackt, ich 
reiben, daß ſie z 


erkäufer liebenswürdig bis zur 
Liza wartet auf der Straße. 


Liza tippt mit ihrer 
ferr gut! Dankeſchön, Genoſſe Kapita 
—— — 


Sodom und Gomora zit 
Ein Bericht des Daily Telegraph“ y 
Ausgrabungen in Sodom und Gomora n A 
daß die jetzt gemachten Funde die biblil pus 
en über die Vernichtung dieſer Städte * 
euer und Schwefel vollauf beſtätigen. gott! 
0 Morgen der Ruinen, die nördlich Beh we 
Meeres und etwa fünf Kilometer Otik 
Jordan liegen, ind freigelegt, und es It a, 
ſtellt worden, daß die Grundmauern der e! 
amtlich mit Asche bedeckt feien. Ale Bu eiti 
weiſen, daß die Stadt nigi etwa du , 
Ueberſchwemmung, ſondern durch Feuer Stele 
wurde. In einer Vaje fand man das inet 


e 
eines ſechsjährigen Kindes, das offenſichtlich 
Gottheit geopfert worden war. 
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Se: 
; uus 60 Jahren geht der junge japanische Imperialis- 
ug „YSlematisch gegen China, das Reich der hohen 


kchrzejten Kultur, vor. Japan holte sich Formosa. in 
Korea \ntelangen offenen und stillen Kämpien nahm es 
“tg, “S setzte sich 1914 in Tsingtau fest und ist 
Vorher nicht mehr aus Schantung gewichen, es nahm 
Vartie Schon Port Arthur und Dairen, und gegen- 
i & hält es die Zeit für reit und güustig, seine 
lach der Mandschurei auszustrecken. 
olles andschurei ist ein wirtschaftlich sehr wert- 
Eta, uud zukunitsreiches Land. 
buch ein Drittel des Bodens der Mandschurei ist 
$ bo te Ckerbau kultiviert. Vor allem wird die Soja- 
loten gepflanzt, deren Ernte pro Jahr rund 2,5 Mil- 
lauen t beträgt, ferner erntet man Kauliang 6,7 Mil- 
labak t und Weizen, Gerste, Mohn, Roggen, Hafer, 
„ Hanf und Baumwolle. Wälder, welche nur 
mantel der Gesamtiläche des Landes bedecken, 
n wertvolles Holz. lm Norden ‚uud Westen ist 
h Ponys Zucht zu Hause, vor allem gibt es Pferde 
f Mehle Maulesel. Rinder, Schweine und Schafe). 
Zobel ge Handelsgegenstände sind Häute, Wolle und 
und Pelze. Mittlpunkte des Fischhandels sind Tsitsikar 
Wechtl ing. In Liauting wird auch die Seidenraupe 
ln det uud Tussaseide hergestellt. 
tel Upon Salinen von Llauting am Golf findet man 
Salzlager. Mehr und mehr werden die Mineral- 
Ifgen ‚des Landes ausgebeutet; fast in allen Ge- 
Atur findet sich das begehrte Gold, besonders am 
bej Mund in der Provinz Kirin. Kohle ist vorhanden 
m Eden und am Dalai Nor, Eisen um Mukden 
Blej un gazu kommen Kupfer und Silber (Tienpauschan), 
atch E Magnesit (Taschikau), Asbest, in neuerer Zeit 
Mags dð! (Fuschun) und Soda. Die Industrie der 
duden Churei ist im ständigen Aufblühen begriffen. Wir 
Re, wa 50 Ziegeleien. 40 Weizen- und 80 Oel- 
Viber 38 Seidenwebereien, 280 Baumwoll- und Woll- 
Schi ien. 60 Eisenwerke. 10 Druckereien und vier 
Nad Iyeriten. Das Land hat 10 Vertragshäfen, ferner 
De, 18 Städte dem internationalen Handel geöffnet. 
Mangas irische Handel gebt vorwiegend über die 
Lange churei. Vorzüglich sind die Wasserstrassen des 
Ronai (Sungari, 1000 km mit Dampferverkehr, und 
die Landstrassen dagegen sind in stark ver- 
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h dürftigem Zustand und überhaupt mangel- 
Bit ausgebaut. Von grösstem Einfluss sind 
von an- 


| Achar auen, Die ostchinesische Bahn 
R — Charbin — Pogranitscha und Charbin— 


ha mauptschnn. Die südmandschurische Bahn von 
Tschangtschun—AutungMukden; diese steht 


e nter chinesischer Verwaltung standen bis- 
ieu Tschangtschun—Kirin und Szepinghai— 
Ankantschi, Mukden — Schanhaikuan und 
Neuesten Datums sind die chinesischen 
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alan Muükden—Hailımgtschöng-—Kirin und Charbm— 
ng Der Postdienst wird von China besorgt durch 
f e 70 Aemter und 600 Agenturen, 160 Telegrapken- 

i pe Und sechs Funkstationen. Der Geldverkehr ru 


von neun chinesischen und sechzehn meist 
hen Banken; es wird im chinesischer und 
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Gläserne Perspektiven 
Gegenwarts- und Zukunitssorgen der polnischen Glasindustrie 


Die 

Wirtschaftliche Depression Polens findet neben 
— Niedergang der weltwirtschaftlichen 
: stur, die auf die Wirtschaft Polens übergreift 
ar in Mitleidenschaft zieht, auch in der 
deren Struktur der wirtschaftlichen Entwicklung 
Sr Staates ihre Erklärung, über die an 

& schon 

ze 


š des üfteren gesprochen worden 
8 die gegenwärtige Krise der polnischen 
— hat ihre Ursachen in der Struktur der 

Wirtschaft. Vor dem Kriege bestand in 
ke polen anf der Grundlage einer eigenen Roh- 
. gut entwickelte Giasindustrie, die den 

Markt iast beherrschte. Nach der Wieder- 

Polens ging der russische Markt für Kongress- 
verloren, jedoch eröffneten sich neue 
in den eliemals österreichischen und 
Okkupationsgebieten, die keine eigene Glas- 
besassen. Der Bestand an Glashütten be- 
im Jahre 1928 auf 77, wovon 11 ausser 
en. Allerdings ergab sich Mr die Olas- 
die Notwendigkeit, sich auf 
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Nan emen raschen Auischwung und wuchs von 
en t auf 91500 t an. Die Produktion der Flaschen. 
May ‚stieg in dieser Zeitspanne vom 22 600 auf 

A a1 kodie der Hobl- und Pressgiasbtiiter von 14 500 t 
| zung $ und die der afeigkashütten von 13900 t 
de Weg einreluen Zweigen der Glasindustrie steht 
A — lung von Flaschen nach Meuxe und Wert 

Ara Stelle. Die zweite Stelle nimmt die Er- 

Ne DE von Fenster- md Spiegelglas ein. Während 


von Flaschen noch hauptsächlich auf 
Wege erfolgt, ist eine grössere Anzahl von 
À in denen Fenster- und Spiegelscheiben 
lt werden. mit modernen technischen Er- 
en ausgestattet. Die drei bedeutendsten 
Scheibenfabriken führten bei der Dehnung der 
- das System Fourcault ein. was eme 
rung dieses ganzen Produktionszweiges nach 
Zu den weiteren Produktionszweigen der 
dustrie gehört die Herstellung von 


77 
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deck St nicht nar imstande, seinen eigenen Bedarf 
í — sondern auch grössere Mengen Glas und 
Kanaren zu exportieren. Als Hauptabsatzländer 
Arete umänjen, Persien, Lettland, Italien und 
SS 
n, scheci Wake eu m 
. Perrührt. Ausgeführt werden Pressglas, Kristall- 
doch dloblglas. Beleuchtungsglas; eingeführt wer- 
Wertiges Glas, Kristallglas. Tafelglas über 
Vo N 
a den Aktiengesellschaften 
\Xer“.Nähmaschinen 
geben 32 Filialen auf 
Generalvertret der 
Aa innen Co. löst Der 1. . d. J. von 
seher 152 Filialen in Polen 32 auf, deren 


„Singer 


he Rırhaltung sich angesichts des ausserordent- 
tiey Ckyanges im Nähmaschinenabsatz nicht mehr 


d. s Belebung in der Glasindustrie 


ten den d der Glasindustrie unterlag keinen bhe- 
Yon Bauhe Veränderungen. Infolge des eiugeschräuk- 
Au langen triches ist keine Nachfrage nach Tafelglas 
hem Menh Lediglich bei Plaschenglas herrscht im 
Ping etopoj ang mit Bestellungen des staatiichen Spiri- 
een a $ eine gewisse Belebung. die jedoch keinen 
li, kat die Gestaltung der allgemeinen Lage in 


s 
N Vurgeiche ausüben kann. In der Exportabtei- 
J en einige Geschäfte nach Oesterreich abge- 


ht | nächster Zeit China vermag. 


Währung bezahlt. Masse und Gewichte [ob dabei Europa besser wegkommt, muss stark be- 


Posener Tageblatts Freitag, den 13. November 1931 


Pr T | „Handelszeitung des 
Der gelbe Krieg 


Worum es geht: Die Wirtschaft der Mandschurei 


Regierung 
und Russenroggen 


Auf Jas vielfache Drängen der Wirtschaitskreise hat 
nun endlich gelegentlich einer der letzten Landwirt- 
schaitskonierenzen die Regierung sich bemüssizt ge- 
fühlt, eine Erklärung über den Ankauf der 4000 t 
russischen Roggens abzugeben. Aus ihr geht zunächst 
hervor, dass die angegebene Menge Roggen tatsäch- 
lich in Hamburg und Amsterdam aus zweiter Hand 
von Russland erworben wurde. Allerdings ist nicht, 
wie es in der ursprünglichen Version hiess, der Ge- 
treidehandelsverband als Käufer aufgetreten; das Ge- 
sehäft wurde vielmehr von den Staatlichen Industrie- 
und Getreidewerken (Państwowe Zakłady Prze- 
myslowo-Zbo2owe) abgeschlossen. Der Inhalt dieser 
Erklärung gipfelt in dem Versprechen, den tatsächlich 
gekauften Roggen, soweit er sich noch im Ausland be- 
findet, nicht nach Poleh einzuführen, sondern an das 
Ausland weiterzuverkaufen. Diese Erklärung ist all- 
gemeiner Auffassung nach nur wenig befriedigend, vor 
aliem deshalb, weil aus ihr nicht hervorgeht, welche 
Mengen des strittigen Handelsartikels sich bereits im 
Lande befinden. Andererseits liegt die Frage nahe, 
wozu der Kauf überhaupt getätigt wurde, wenn der 
Roggen nicht für Polen bestimmt war. Die Staat- 
lichen Industrie- und Getreidewerke können unmöglich 
die Aufgabe haben, auf den internationalen Märkten 
als Spekulant aufzutreten, ganz abgesehen davon, dass 
derartige Geschäfte den Inlandsmarkt in höchstem 
Grade beunruhigen. Dringend zu fordern ist also, dass 
man von derartigen Käufen künftighin grundsätzlich 
Abstand nimmt. Sollte es sich tatsächlich heraus- 
stellen — Woran wir allerdings nicht glauben —, dass 
Polens diesjährige Brotgetreideernte zur Deckung des 
eigenen Bedarfes nicht ausreichend ist, so müsste zu- 
nächst einmal eine grundsätzliche Revision der Ge- 
treidepolitik erfolgen. an die aber nur im Pinver- 
nchmen mit der Landwirtschaft herangegangen werden 
könnte. Wilde Auslandskäufe sind das wirksamste 
Mittel, der Konjunkturbesserung im Inlande entgegen- 
zuarbeiten. 


Grosse russische Getreidevorräte 
in Wien 


In Wien sind in der letzten Zeit grosse Partien 
russischen Getreides angekommen, deren Absatz je- 
doch auf grosse Schwierigkeiten stösst. Die öster- 
reichischen Interessenten haben sich nämlich ge- 
weigert, den Kaufpreis in Dollar zu bezahlen. — Auch 
aus Amsterdam wird gemeldet, dass die russi- 
schen Anlieferungen wieder aufgenommen worden 
sind. Man erwartet hier in Kürze mehrere Schiffs- 
ladungen russischen Getreides. 


Um das Kaffeemonopol 


Der Plan der Einführung eines Kaffeeimport-Mono- 
pols in Polen scheint immer koukretere Formen anzu- 
nehmen. Am gestrigen Mittwoch fand in Warschau 
eine Konferenz der Kaffeeimporteure statt, auf der 
der Lemberger Dozent Dr. Zalecki, der Schöpfer des 
Projektes, dasselbe in allen Einzelheiten vortrug und 
mit Hilfe statistischer Angaben zu belegen suchte. 
Seine Ausführungen stiessen jedoch auf heftigen Wider- 
spruch aus dem Kreis der Versammlung, auch die 
vorgebrachten Zahlen und Statistiken wurden be- 
zweifelt. U. a. bewies einer der grösseren Importeure, 
dass der Kaffee gegenwärtig in Warschau billiger sei 
als in Paris und Berlin, wogegen Dr. Zalecki seine 
Beweismittel hauptsächlich auf die Provinz und das 
Land stützte. Eine Einigung wurde auf der Konferenz 
nicht erzielt, doch kam, scheinbar nicht ganz unbeein- 
klusst von der Regierung, eine Entschliessung zustande, 
nach der die Erhebungen über die Zweckmässigkeit 
cer et eines Kafieemonopols fortgesetzt wer- 
en sollen. 


Der Kampf um die Aufrecht- 
erhaltung des Kohlenexports 


Die gemischte Kommission von Regierungsvertretern 
und Kohlenindustriellen, die einen Plan zur Aufrecht- 
erhaltung des bisherigen polnischen Kohlenexports 
nach den europäischen Freilandsmärkten ausarbeiten 
soll, hat ihre Ansicht bisher noch mckt formuliert. 
Die Regierung gibt inzwischen bekannt, dass sie einst- 
weilen beschlossen hat, ab 1. Februar 1932 ffr 


‚Für den Handel besonders wichtig ist der im japa- 
nischen Besitz befindliche Hafen Dalren. Die Stadt 
zählt etwa 0,25 Millionen Einwohner, ist die bedeu- 
tendste Stadt der Südmandschurei und der zweit- 
grösste Ein- und Ausfuhrhafen Chinas überhaupt, 
woraus schon die wirtschaftliche Bedeutung der Man- 
dschurei überhaupt hervorgeht. Der Hafen ist eisfrei, 
worin seine Ueberlegenbeit über Newchwang und 
Wladiwostok beruht. Port Arthur ist nur als Kriegs- 
hafen von Bedeutung. Die wichtigsten Einfuhrwaren, 
die über Dalren geben, sind: Neue Säcke, Maschinen 
und ihre Teile, Baumwolle, Weizenmehl, Eisenbahn- 
schienen, Petroleum, elektrotechnische Erzeugnisse, 
weisser Zucker, alte Säcke, Zigaretten, Stabeisen. 
Das ganze Pachtgebiet ist Freihafenzoue. 


Die Hauptstadt der Mandschurei ist Mukden mit 
rund 220 000 Einwohnern. Die wichtigsten Einfuhr- 
waren deutscher Herkunft sind: Farben, Maschinen, 
elektrische Apparate und Materialien, Schienen, Klein- 
eisenwaren, Uhren, Chemikalien und Textilwaren. Vom 
unmittelbaren Geschäftsverkehr mit chinesischen oder 
japanischen Händiern wird dort abgeraten. Unkennt- 
nis der Gepflogenheiten asiatischen Geschäftsver- 
kehrs, mangelhaite Bankverbindungen mit Europa 
lassen die Vermittlung von dort ansässigen europäi- 
schen Häusern ratsam und unentbehrlich erscheinen. 
Oeffentliche Ausschreibungen sind Regierungsgeschäft, 
und das erfordert gerade in diesem Brennpunkt der 
luteressen genaueste persönliche Kenntnisse und Be- 
ziehungen. Geschäftssprache der Südmandschurei ist 
englisch. es müssen deshalb alle Kataloge und Offerten 
englisch und in englischer oder amerikanischer Wäh- 
rung aufgemacht sein. Preise verlangt man cif Dairen 
oder Newchwang. Für das Geschäft mit der Nord- 
mandschurei ist der Mittelpunkt die Stadt Charbin 
(180 000 Einwohner). Dort ist schon der russische 
Einiluss stark bemerkbar, so erscheint z. B. das 
Adressbuch in russischer Sprache. Kataloge und 
Offerten für Charbin müssen in russischer oder deut- 
scher Sprache abgefasst sein, da russisch auch in 
allen deutschen und in vielen chinesischen Häusern 
verstanden wird. Auch manche Russen dort verstehen 
deutsch. während englisch zwecklos ist. Zuverlässige 
Auskünfte gib‘ es in Charbin nicht mehr. Dort sind 
wir an der Grenze der Zivilisation angelangt, grösste 
Vorsicht ist am Platze, die geschäftliche Moral hat 
keinen guten Ruf. Prachtgut geniesst nirgends sorg- 
fältige Behandlung, Verpackungen müssen besonders 
gut sein. Die rechtlichen. Verhältnisse sind schwierig, 
die Vollzugsorgane arbeiten langsam, nicht geo- 
graphisch, aber kulturell-wirtschattlich nähern wir uns 
der Mongolei. 


Für die künftige Entwicklung wird der Ausgang des 
chinesisch-japanischen Ki s von einschneidender 
Bedeutung sein. Siest Japan, so wird sein vorwärts- 
drängender junger Imperialismus das Land vielleicht 
schneller und weiter entwickeln. als es heute und in 
Aber Japan wird das 
Land ausschliesslich in seinem Interesse für seine 
Wirtschaft und Industrie mit Beschlag belegen. und 


zweitelt werden. 


2 am wud „grössere Spie i Seit 
Ziotystabilisierung lässt sich eine ansteigende Be- 
wegung sowohl der Einfuhr wie der Ausfuhr fest- 
. Die aufsteigende Tendenz erfuhr jedoch seit 
1927 einen Rückschlag. Die krisenhaften Erscheinungen 
in der polnischen Glasindustrie verstärkten sich in 
der Folgezeit. Nach den Mitteilungen des Direktors 
des polnischen Glashüttenverbandes, Baliński, wurde 
mit 1929 die Produktionskapazität der į 
industrie nicht voll ausgenutzt. Die Vor 
hütten betragen jetzt etwa 50 Prozent 
è Das Jahr 1981 bringt eino weitere V 


der 


„ gesetzlichen 
verpflichtet ist, alte bereits in 
Gebranch gewesene Flaschen zum Wiederauffüllen zu 
benutzen und nach Möglichkeit von dem Erwerb neuer 
Flaschen abzusehen. Die Krise der Fenscherscheiben- 
industrie wird in der Hauptsache durch das Darnieder- 
Begen des Baumarktes bedingt. Besonders schwierig 
gestaltet sich die Lage für die Luxusartikel, Tafelgtas 
usw. infolge der allgemeinen Verarmung der Be- 


D. P. W. Im Börsenbericht der polnischen amtlichen 
Telegraphenagentur (PAT) vom 9. 11. 1931 wird die 
A polnischen Holzmarkt folxendermassen dar- 


gestellt. 

Holz. Die Grosshandelspreise im Kattowitzer Be- 
zirk betrugen nach den Notierungen der Vereinigten 
Holzindustrie A.-G. loko Laden Katowice pro cbm 
in Zloty: Balken 65 zł, Kiefernbretter 60 zł, Latten 
68 zl. Tischlerholz 120 zł, Schwellen 100 zł, Eichen- 
bolz 210 zl, Buchenholz 80 zł, Grubenholz franko Wag- 
gon Verladestation Kongresspolen 18 21, Galizien 20 zł, 
Posen 21 zł. Die Tendenz ist schwach, die Umsätze 
gering. Die Preise haben sich im Vergleich zum Vor- 
monat nicht geändert. Die Preise für Brennholz be- 
tragen pro Tonne loko Laden: Kiefermholz 26 zl, 
Erienholz 30 l. Birkenholz 30 zì Kiefernholz ge- 
spalten 28 zl. Die Tendenz für Brennholz ist be- 
hauptet, die Nachfrage gross, die Preise im Verhältnis 
zum Vormonat unverändert. 

Sperrholz, Die Lage der polnischen Sperrholz- 
industrie. die zu 80 Prozent auf den Auslandsabsatz 
angewiesen ist, hat sich in der letzten Zeit im Zu- 
sammenhang mit den verschiedenen Währungskrisen 
und den Deviseneinschränkungen erheblich verschlech- 
tert. Die mit der Preiskalkulation verbundenen 
Schwierigkeiten haben die Ausfuhr nach England, Süd- 
afrika, Palästina, Oesterreich und Jugoslawien er- 
schwert. Ein weiteres Hemmnis bilden die Schwierig- 
keiten bei der Einziehung von Auslandsiorderungen. 

Der Inlandsbedarf. welcher Ende des Vorjahres und 
Anfang 1931 im Vergleich zum Vorjahr eine gewisse 
Steigerung erfuhr, ist in der letzten Zeit infolge der 
Stockung auf dem Baumarkt zurückgegangen. Die 
Sperrholziabriken mussten ihre Betriebe teilweise still- 
legen; nur eine einzige Fabrik konnte ihren Pro- 
duktionsumfang aufrecht erhalten. Für die Kartellie- 
rung der Sperrholzindustrie werden in einer noch im 
Laufe d. J. in Helsingfors stattfindenden internatio- 
nalen Konferenz voraussichtlich die endgültigen Voraus- 
setzungen geschafien werden. Der polnischen Dele- 
gation für die genannte Konferenz werden die besten 
Kenner des Sperrholzmarktes angehören. i 

Weide. Die Richtpreise für Weide betragen pro 
100 kg franko Verladestation im Posenschen Bezirk: 
für grüne Weide 2—4 zl. für weisse geschälte Weide 
35 zł. Die Nachfrage ist vorläufig unbedeutend, doch 
beginnt sich das Interesse des Auslandes für polnische 
Weide zu erhöhen. 

Der poluische Holzexport. 

Ueber das polnische Holzexportgeschäft schreibt ınan 
uns folgendes: 

„Im dritten Quartal des lid. Jahres hat sich der 
Export verschlechtert. Hauptabsatzland war England 
mit 124000 t im genannten Quartal. alsdann kommen 
Frankreich mit 68000 t. Deutschland mit 66 000 t, 
Holland und Belgien mit 35000 t. Die Ausfuhr nach 
England zeigt, Obwohl sie im Vergleich zum Jahre 


Ferner macht sich die Konkurrenz der westeuropäi- 
schen Staaten sowohl auf den polnischen Binnen- 
märkten wie auf dem Weltmarkte für die polnische 
Glasindustrie unliebsam bemerkbar. Nach dem Kriege 
vollzog sich eine Art von Teilung der europäischen 
Märkte zwischen Deutschland und der Tschecho- 
siowakei. Während im der Ausfuhr hochwertiger Glas- 
waren Dentschland auf den europäischen Märkten die 
Vorherrschaft behauptet, nimmt in der Ausfuhr ein- 
facher Glasartikel die Tschechoslowakei die erste 
Stelle ein. Diese Marktteilung ist fast zu einer Selbst- 
verständlichkeit für die europäischen Verbraucher ge- 
worden. Die Teilung der Absatzmärkte ermöglichte 
eine weitgehende Spezialisierung sowohl in der 
Tschechoslowakei als in Deutschland. Die bessere 
Qualitat und die bedeutende Verbilſigung der Pro- 
dukte der westlichen europäischen Staaten wirkte sich 
für die Produktion Polens sehr nachteilig aus. Der 
verschärfte Wettbewerb hatte zur Folge, dass aus- 
ländische Artikel auch in die polnischen Binnenmärkte 
stärker eindrangen. Um dem Wettbewerb Deutsch- 
lands und der Tschechoslowakei erfolgreicher be- 
gegnen zu können, wurden belgische Kapitalien zum 
Zwecke der Mechanisierung der polnischen Produktion 
herangezogen. 


Von sachverständiger Seite wird der Meinung Aus- 
druck gegeben, dass, wenngleich die polnische Glas- 
industrie im Rahmen der europäischen eine schr unter- 
geordnete Rolle spielt, dennoch bei entsprechender 
Förderung der Industrie eine günstigere Zukunft zu 
erwarten ist. Oualitative Hebung durch weitgehende 
Konzentration, technische Vervollkommnung durch den 
Uebergang zur maschinellen Herstellungsweise, Durch- 
führung strafferer Organisation des Imports und 
Exports und Anwerbung von hochwertigen ausländi- 
schen Arbeitskräften ist dazu erforderlich. Trotzdem 
wird es kaum gelingen, die deutsche Qualitätseiniuhr 
in naher Zukunft zu drosseln. Der Hinweis der pol- 
nischen Glasindustrie darauf, dass es ihr im Jahre 1930 
geiungen ist, die Einfuhr einzuschränken, und zwar 
von 1767187 kg im Werte von 14.8 Mill. Złoty im 
Jahre 1929 auf 7 854 532 kg im Werte von 11.5 Mill. 
Zloty widerspricht diesem Urteil nur scheinbar. Die 
Senkung des Imports, insbesondere aus Deutschland, 
ist nicht auf das Konto des heimischen Industrie- 
fortschritts zu setzen, sondern auf die Verarmung der 
Bevölkerung vad auf die allgemeine wirtschaftliche 
Stagnation zurückzuführen. 


die Kohlenfrachten von Ostoberschle- 
sien nach, Danzig ddingen sog. „Vor- 
schusskredite“ zu gewähren, d. h. diese 
Frachten von diesem Datum ab bis auf weiteres zu 
stunden. 


Rückschlag an den 
Weltwarenmärkten 


Der gestrige Tag brachte an den internationalen 
Warenmärkten einen ziemlich fühlbaren Rückschlag, 
der nach den- Haussetagen für fast alle Artikel ein 
erneutes Nachgeben der Preise bewirkte. An den 
Ueberseebörsen hatte sich schon am Dienstag eine 
abflauende Tendenz für Getreide bemerkbar gemacht, 
die am Mittwoch starke Einbussen auch in Europa zur 
Folge hatte. In Berlin verlor infolge starken Ange- 
botes Weizen bis zu 3, Roggen durchschnittlich 2 Mark 
am Preise. Noch stärker waren die Schwankungen 
in Hamburg und Liverpool, wo es zeitweise zu einem 
Ueberhandnehmen der Baissestimmung kam. Neben 
Getreide wurden auch Kaffee und Baumwolle fühlbar 
betrofien; die Metallmärkte haben ebenfalls Einbussen 
zu verzeichnen, die in Verbindung mit dem Scheitern 
der New Yorker Verhandlungen am stärksten für 
Kupfer sind. Ungünstig beeinflusst werden die Märkte 
vor allem durch die politische Unsicherheit sowie 
durch die Ungewissheit über das Schicksal der deut- 
schen kurziristigen Verpflichtungen, die durch die 
deutsch-iranzösischen Vorverhandlungen erneut aktuell 
geworden sind. 

In Polen fanden am gestrigen Mittwoch wegen des 
Staatsieiertages keine Notierungen statt. 


Neue deutsche 
Devisenverordnung 


Eine gestern im „Reichsanzeiger" veröffeutlichte 
7. Verordnung zur Durchführung der Verordnung des 
Reichspräsidenten über die Devisenbewirtschaftung 
vom 10. November regelt nicht nur den Verkehr mit 
Dollarbonds, sondern schafft auch eine Sperre gegen 
den Transfer der Erlöse aus ausländischen Effekten- 
verkäufen. Daraus geht hervor, dass die freiwillige 
Hilisstellung der Banken, die bekanntlich einen Ver- 
zicht auf ausländische Wertpapierorders ausgesprochen 
haben, auch nach Ansicht der Regierung nicht genügt 
hat. Nach $ 1 der neuen Verordnung darf also nur 
noch mit schriftlicher Genehmigung der Devisenbewirt- 
schaftungsstelle über eine Markforderung verfügt wer- 
den. die zugunsten einer im Auslande oder im Saar- 
gebiet ansässigen Person durch den Verkauf von 
Wertpapieren entsteht. Die Genehmigung ist nicht 
erforderlich, wenn die Forderung zum Ankauf inländi- 
scher, auf Reichsmark oder Goldmark lautender Wert- 
papiere verwendet wird. Die Umgehung der von den 
Banken freiwillig vorgenommenen Verkaufssperre ist 
bekanntlich vor allen Dingen dadurch erfolgt, dass 
durch Effektenverkäufe bei ausländischen Banken 
Markguthaben geschaffen worden sind, deren Umwand- 
lung in Devisen dann bei der Reichsbank beansprucht 
wurde. Das grösste Geschäft dieser Art war die 
Hamsterei von Dollarbonds, deren Erwerb nach 8 2 
der neuen Verordnung ‚jetzt ebenfalls genehmigungs- 
pflichtig ist, und zwar werden darin alle inländischen 
Wertpapiere erfasst, die nicht an einer deutschen 
Börse zum Handel zugelassen sind. Auch die Ver- 
fügung über die auf Valuta lautenden Wertpapiere ist 
genehmizungspflichtig, wenn die Veräusserung nicht 
an die Reichsbank oder an ein Deviseninstitut erfolgt. 
Auch der Erwerb ausländischer Wertpapiere, die an 
einer deutschen oari notiert werden, ist künitig 
genehmigungspflichtig. J A 

Ausser dem Schuldner kam auch der Oläubiger bei 
der Devisenstelle die Genehmigung zur Leistung durch 
den Schuldner beantragen. Bei einer Klage auf 
Leistung durch den Schuldner ist laut § 8 die Em- 
scheidung der Devisenstelle abzuwarten. 


Devisenbestimmungzen und Roh- 
stoffversorgung in Ungarn 


Die ungarische Handelskammer in Szeged hat sich 
an die Budapester Handelskammer mit dem Ersuchen 
gewendet, dass die ungarischen Handelskammern ze- 
meinsam an die Regierung eine Adresse richten sollen, 
um zu erreichen, dass alle zur Verfügung stehenden 
Devisen für die Rohstoffbeschaffung Verwendung fim- 
den, da andernfalls die industrielle Produktion nicht 
mehr aufrecht erhalten werden könne. 


Holzmarkt und Holzexport 


England Polens Haupt-Absatzgebiet 


mässig günstige Entwicklung. Polen hat. wenn man 
die gegenwärtige Wirtschaftskrise und die begrenzte 
Aufnahmefähigkeit des englischen Marktes berücksich- 
tigt, auf dem englischen Markt trotz der sowjet- 
russischen Konkurrenz seine frühere feste Position 
wiedergewonnen. Die Lage hat sich infolge der eng- 
lischen Pfundkrise verschlechtert, doch wird ange- 
nommen, dass demnächst eine Stabilisierung auf 
diesem Gebiet erfolgen wird. 

Die Ausfuhr nach Frankreich entwickelte sich eben- 
falls günstig. Während Frankreich im ersten Quartal 
d. J. unter den Bezugsländern von polnischem Holz 
noch an fünfter Stelle stand, rückte es im 3. Quartal 
auf die dritte Stelle vor. Doch wurde die natürliche 
Entwicklung durch die französischen Einfuhrbeschrän- 
kungen stark gehemmt. 

Deutschland steht zwar an dritter Stelle, doch sind 
hier die Absatzmöglichkeiten infolge des Zollkrieges 
gering. Bekanntlich stand Deutschland während der 
Dauer des deutsch-polnischen Holzabkommens unter 
den Bezugsländern Polens immer an erster Stelle. 

Einen günstigen Verlauf nimmt die Ausfuhr von pol- 
nischem Holz nach Holland. Die Aussichten für die 
nächste Zukunft liegen jedoch insofern ungünstig, als 
Holland die Einfuhrzölle für Holz zu erhöhen beab- 
sichtigt. Die Ausfuhr nach den anderen Ländern fällt 
weniger ins Gewicht. Doch ist der Vollständigkeit 
halber zu erwähnen, dass der Absatz nach diesen 
Ländern infolge der scharfen Devisenbeschränkungen 
ebenfalls abgenommen hat und in der nächsten Zeit 
sich noch weiterhin verringern dürfte. 

Es wird einerseits von der Tätigkeit der polnischen 
Holzexportkomitees und andererseits von den ge- 
planten internationalen Verständigungen abhängen, ob 
und in welchem Grade Polen seine gegenwärtige Aus- 
fuhr aufrecht zu erhalten bzw. zu erhöhen vermag. 


Märkte 


produktenbericht. Berlin, 11. November. Bei 
stärkerem Inlandsangebot matt. Bereits in den gestri- 
gen Abendstunden hatte sich cine Verstärkung des 
Inlandsangebots von Brotgetreide bemerkbar gemacht. 
und auf Grund der ilauen Schlussmeldungen von Ueber- 
seo waren die Verkäufer im heutigen Produktenverkehr 
auch zu Preiskouzessionen bereit. Infolgedessen ge- 
stalteto sich das Geschäft verschiedentlich etwas leb- 
hafter. obwohl die Gebote im Promptgeschäft für 
Weizen etwa 3 Mark, für Roggen 2—3 Mark niedriger 
als gestern lauteten. Die Preisideen der Käufer und 
Verkäufer waren allerdings nicht immer in Einklang 
zu bringen. Am Lieferungsmarkt ergaben sich für 
Weizen Rückgänge um 3 Mark. während Roggen bis 
2 Mark uiedr einsetzte. Weizen- und Roggen- 
mehle stellten in den Miühlcuofferten 25 Pig. 


er 


sich 


1927 wesentlich zurückgegangen ist, eine verhältnis- niedriger, auch auf diesem Niveau bekundete aber der 


< 


Konsum nur vorsichtige Kauflust, da man zunächst die 
weitere Preisentwicklung abwarten will. Hafer bei 
völlig ausreichendem Angebot und nur geringer Auf- 
yalımelust des Handels gleichfalls schwächer, Gerste 
im Auschluss an die Allgemeintendenz matt. Die 
Forderungen für Weizenexportscheine waren um etwa 
1 Mark ermässigt, Roggenexportscheine finden nur 
wenig Beachtung. 


Berlin, 11. November. Getreide und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
neu 222—225, Roggen neu 196—198, Braugerste 172 
bis 177, Futter- und Industriegerste 168—171, Hafer. 
147—152, Weizenmehl 28.50—32.50, Roggenmehl 27.10 
bis 29.50, Weizenkleie 10.50—11, Roggenkleie 10.50 
bis 11, Viktoriaerbsen 24—30, kleine Speiseerbsen 25 
bis 28, Peluschken 17—19, Ackerbohnen 16.50 bis 18, 
Wicken 17—20, blaue Lupinen 11—12.50, gelbe Lupinen 
13—15, Leinkuchen 14—14.30, Trockenschnitzel 6.20 bis 
6.30, Soyaschrot ab Hamburg 12.10, ab Stettin 12.80. 


Getreide-Termingeschäft. Berlin, 11. Nov. Mit 
enge will 755 g vom Kalın oder vom Speicher 

erlin. 
schliesslich Sack frei Berlin, Weizen: Loko-Gewicht 
71,5 kg Hektoliter-Gewicht Dezember 238. 237. März 
247—246.50. Roggen: Loko-Gewicht 69 kg Hekto- 
liter-Gewicht Dezember 204.50 — 204.25, März 208 bis 
208,25. Hafer: Dezember 163—161, März 171 .50 
bis 169,50. 


Getreide. 
dustrie- und Handelskammer notiert- folgende Preise 
für 100 kg in Zloty franko Verladestation im Gross- 
handel: Weizen 23—24.25. Roggen 23. 25—24, Mahl- 
gerste 22—23.50, Braugerste 26.50-27.50, Weizenkleie 
16— 17.75, Roggenkleie 16—17, Viktoriaerbsen 21—26. 
Tendenz: anziehend. 


Danzig, 11, November. Amtliche 
100 kg: Weizen 128 Pfd. weiss 15.50, W 
rot, bunt 14.75—15, Weizen 126 Pfd. rot, bunt 14, 
Roggen 120 Pfd. 15.30-15.50, Gerste feine 16--17.50, 
Gerste mittel 15.2516, Futtergerste 14.50, Viktorias 
erbsen 16—19. grüne Erbsen 17—20, Roggenkleie 11 
pe 421 Weizenkleie prape. 10. ve eg nach 

anzig in Waggons: Weizen I oggen 4, Gerste 
62, Hülsenfrüchte 14, Kleie und Oelkuchen 4, Saaten 2. 


Gemüse. Berlin, 10, Novbr. Inländisches: 
Weisskohl Berliner Gärtnerware 2.503. 50, Weisskohl 
hiesiger 2.253,50, Wirsingkohl Berliner Gärtnerware 
2.50-3.50, Wirsingkohl hiesiger 2.50—3.50, Rotkohl 
Berliner Gärtnerware 4—5, Rotkohl, hiesiger 3.50 —5, 
Rosenkohl 8—15, Blumenkohl. Erfurter 100 Kopf 13 
bis 27. Blumenkohl, sonstiger hiesiger 100 Kopf 12 
bis 29, Grünkohl 4—6, Kohlrüben 2.50—3.50, Rote 
Küben 3-4, Mohrrüben 2—3, Rübchen 5—10, Rübchen, 
echte 15—20, Spinat 5—8, Spinat, Blatt- 8—11, Salat, 
Dresdener 10—14, Gurken, Treibhaus-, 100 Stück 20 
bis 45, Kürbis 2.503, Kohlrabi Schock 0.60—1. To- 
maten, Treibhaus- 16—34, Radieschen, Dresdener 
Schockbund 2.50—4, Rettiche, Dresdener Schock 4—8, 
Rettiche, bayerische Schock 5—10, Meerrettich 30—35, 
Sellerie 4—8, Selleri 
nach Grösse Schock 0,60—1.25, Petersilie je uach 
Grösse 100 Bund 5—10, Petersilienwurzeln 6—9, Zwie- 
beln 6.507. 50, Zwiebeln. grosse 6.75—7.50, Kartoffeln 
2.50—3.50, Kartoffeln Nieren- 4.50—5.50. Auslän- 
disches: Blumenkohl, holländischer 100 Kopf 30 
bis 35. Blumenkohl, ital. 100 Kopf 17—33, Rosenkohl, 
holl. 8—14. Bohnen. ital. brutto 10—20, Gurken, Treib- 
haus-, holl. 100 Stück 30—40. Tomaten. ħoll. 18—37, 
Tomaten, Brüsseler 48—52, Tomaten, ital. brutto 8—15, 
Tomaten, kanar., Kiste 3.505, Salat. holl. 13—16, 
Schwarzwurzeln. holl. 17—25, Zichorientriebe 35—45. 
Aepfel, hies. Tafel- 8—20, Aepfel, hies. Koch- 4-10. 
Birnen, hies. Tafel- 10—27, Birnen, hies. Koch- 6—10, 
Erdnüsse 22—30, Nüsse, hies. 28—35, Haselnüsse 38—50.. 


Bromberg, 11. November. Die In- 


Notierung für 
eizen 128 Pfd. 


Getreide für 1000 kg, Mehl für 100 kg ein- F. 


Getreide. Posen, 12. November. Amtliche 
Notierungen für 100 kein Zion Ir. Station Pozna 


T n 
Roggen 210 to. See 


25.00 
Richtpreise: 
eizen r 
Gerste 64—66 kg.: 
Gerste 68 kg. 


ee 25.00-25.50 
. 22.50 23.50 
24.00— 25.00 


Braugerste ....... 27.50 28.50 
F „„ 2 3 e 
Noggenmehl (65°) wenn nen 36.50—37.5U 
Weizenmehl % en 37.25 —39.25 
Weizenkleie —— ee 16.50 —17.50 
Weizenkleie (dick!) 17.50 18.50 
Roggenkleie „„ 142518. 
Raps. , „ LEITEN BI 
Viktoriaerbsen nern 24.00— 29.00 
Folgererbsen . . e-s suap . 27.00-29.00 
Speisekartoffeln .. 3.80 —4.00 
abrikkartofteln pro "Kilo 5% 5 20 
o es . 39.0043. 00 
Roggenstroh, lose . 4.25 4.50 
Roggenstroh, gepresst ....... 5506.00 
Gesamttendenz: beständig. Transaktionen 


zu anderen Bedingungen: Roggen 225 to.. Weizen 


150 to., Gerste 30 to, Hafer 75 to. Kartoffeln 
in besonderen Sorten ohne Notiz. 
Gemüse, Katlowiiz, 11. November. Markt- 


preise im Kleinhandel für 1 kg: Rosenkohl 11.20. 
Grünkohl 0.60 0.70. Karotten 0.30, Mohrrüben 0.20. 


Zwiebeln 0.40, Knoblauch 1.20, Meerrettich 2. rote 
Rüben 0.40, Tomaten 1—1.20, Spinat 1.20, Sauer- 
ampfer 1.60, Erbsen 0.50--0.60, Bohnen 0.40 0.60. 


Blaumohn 1.40, Pilze 1.40—2; Preise für 1 Stück: 
Weisskohl 0.25—0.35, Rotkohl 0.20—0.40. Wirsingkohl 
0.20—0.40, Biumenkohl 0.30—0.80, Porree 0.10—0.30, 
Sellerie 6.200,50, Rettich 0.10--0.35; Preise für 
1 Bund: Kohlrabi 0.30, Schnittlauch 0.10, Petersilie 
0.10, Majoran 0.10, Radieschen 0,25. 


Butter. Berlin. 10. November. (Amtliche Preis- 
festsetzung der Berliner Butternotierungskommission.) 
Per Zentner 1. Qualität 114, 2. Qualität 104, abfallende 
Qualität 90. (Preise vom 7. November: Dieselben.) 
Tendenz: ruhig. 


Zucker. Magdeburg, 10. Noveniber. Preise für 
Weisszucker einschliesslich Sack und Verbrauchssteuer 
für 50 kg brutto für netto ab Verladestation Magdeburg 
und Umgebung bei Mengen von mindestens 200 Zentner 
gemahlenen Melis bei prompter Lieferung innerhalb 
10 Tagen —,—, Lieferung November-Dezember 31.50. 
Tendenz: still. 


Danziger Börse 


Danzig, II. November. Scheck London 19.40. 
S 8.1186. Reichsmarknoten 121, Zlotynoten 


e. gewaschen 8—10, Porree. je | 57,41 


An der heutigen Börse waren Dollarnoten mit 
5.10% —11%3 gesprochen, Auszahlung New Vork mit 
5.12 gehandelt. Für Reichsmark hörte man im Frei- 
verkehr für Noten einen etwas schwächeren Kurs von 
120%-—121%, für Auszahlung ebenso. Scheck London 
wurde mit. 19.35—45 genannten. Der Zloty notierte 
amtlich 57.35—47 für Noten, also kaum verändert 
gegen gestern. 


Reichsmarkkurs bei der Bank von Danzig. Der Kurs 
für kleine Beträge bis zu 300 RM. pro Person und 
Woche, die nachweislich aus dem Reiseverkehr stam- 
men, lautet für heute nach Mitteilung der Bauk von 
Danzig auf 121,35 G. und 121,59 B. für 100 Reichsmark. 


= Sagmg bes Reelstages Solmar, hist me run des Kreistages Kolmar 


Politit in der Arbeilsloſenfürſorge — Radioapparat auf Koſten des Areiſes 


to. Kolmar, 11. November, 
Sitzung des Kreistages des 
wurde u. a. die Jahresrechnung der Kreiskom⸗ 
— für 1930/81 angenommen und die Pen⸗ 
on des Kreisbaumeiſters auf 350 21 monatlich 
eſetzt. Nach Erledigung der Tagesordnung 
feig ann fih eine rege Ausſprache über die Be- 
1e 15 1575 ng der Arbe apr hes bei den ſtädtiſchen 
dlichen Behörden. Die Mehrheit des Kreis⸗ 
Ines, legte Verwahrung dagegen ein, 
daß die gedachten Behörden nur ſolche 
9 en ostaen, we einer 
beſtim angehören 
und ee eine gleichmäßige Beſchäftigung 
ohne Prüfung der Parteizugehörigfeit. Der Sta⸗ 
rojt ſtellte das Beſtehen einer Anordnung für dies 
Verhalten der Behörden in Abrede, ver prach 
jedoch, nach Möglichkeit oem Verlangen der Kreis⸗ 
tagsmehrheit Rechnung zu tragen. Ferner wurde 
zur Sprache gebracht, 
daß ſich der Staroſt auf Koſten des Krei⸗ 

” und o are Zuſtimmung des Kreistages 
einen Nadioapparat und ein Plätteifen 
angeſchafft habe. 

Der Staroſt 901252 die Anſchaffung und bez 
gründete ſeine r sweije 1 daß er von 
der Wojewodſchaft zur e eines Radios 
apparates beauftragt worden jei und daß andere 
Kreiſe gleiche nſchaffungen auf 88 des Krei⸗ 
ſes ebenfalls getätigt hätten. Infolge heftigen 
Widerſpruchs der Kreistagsmehrheit erklärte der 
Staroſt, die Koſten für die beſchafften Gegenſtände 
eus eigenen Mitteln zu decken. 

—— 


Durch die Dede in den Kochkeſſel 
geſtürzt 


2. Inowrockaw, 11. November. 
bahnerfrau Pelagja 


pie der geſtrigen 
ieſigen Kreiſes 


Die Eiſen⸗ 
ankowſka aus Wygoda bei 
Inowroclaw begab ſich am letzten Donnerstag 
au e über der Küche liegenden Bodenraum. 

Plötzlich brach die Decke, die ſchon ce ſchwach 
2 [eu nih ein, und Frau Jankowſka ſtürzte B 
in die K hinunter auf einen Keſſel, 
5 dem gebe, abel on Fe lch für pe bliche 
ekocht wurden. Dabe te anz erhe e 
een an den Hönben, am Ge fich t, an den 

Hippe pen imd am gangen Körper zu. Die erſte 
Ši fe leiſtete ihr Herr Dr. Schwa 


warz⸗Gniewkowo. 
hr Zuſtand iſt jedoch nicht lebensgefährlich. 


be mit Beiwagen geſtohlen 


nowroclaw, 10. November. Die „Danziger 
Neueſt ten Nachrichten“ hatten ihre Vertreter, 
Herren Tielke und Migge, mit einem Motorrad 
neb Beiwagen 8 eitungswerbung nach 
Inowroclaw geſandt. Nach kaum zweiſtündiger 
quiſiteurtätigkeit mu I die Herren zu ihrem 
Schrecken entdecken, daß das Motorrad mit Bei: 
wagen, welches fie” in der ul. sw. Duma 55 kurze 

eit hatten ſtehen laſſen, inzwiſchen einen Lieb⸗ 
aber gefunden hatte. Das Motorrad 

rt von 1800 Zloty. Es trug die 


nummer 4187 und Fabriknummer 


at einen] des ihm verpfändeten lebenden un 
egijtrier- [tars zurüdweilen. und anfechten. 


35 947 der 
abrit „Deutſche Induſtrie Spandau. Marke 
raht“ und war grau lackiert. ef ſofort ange⸗ 

ſtellter 3 Ermittelungen iſt es bisher 

nicht gelungen, den Dieb zu ermitetln. 


Evangeliſcher voltstalender 1932 
(Verlag der Evang. Diakoniſſenanſtalt Poſen.) 


Zum 72. Male wird nun dieſer Volkstalender 
ſeinen Weg ins evangeliſche Haus nehmen. Sein 
Alter ſchon bezeugt, ein wie gern geſehener und 
unentbehrlicher Freund dieſer Kalender für un⸗ 


zählige Familien geworden 15 Paſtor Sa ro w 
at dafür geſorgt, daß dieſer reich geſchmückte 
Freund auch diesmal von jedermann freudig be⸗ 

grüßt und geleſen werden wird. Im Rahmen 

einer Zeitungsbeſprechung k es nicht möglich, auf 
alle Beiträge einzugehen. Jedenfalls hat es fich |? 

Generaljuperintendent D. Blau, das allfeits 

verehrte sh berhaupt der evan eliſchen ST: nicht 

nehmen laſſen, mit einem Gedicht und drei Er⸗ 
lungen dieſes Volksbüchlein zu bereichern. 
ndere Aufſätze führen durch die Arbeit der 

Kirche und durch die anderen Gebiete evange⸗ 

liſchen Volkslebens in Polen. Daneben gibt es 

viele Bilder, Gedichte und auch nützliche Dinge. 

An Goethes 100. Todestag wird beſonders ge⸗ 

mahnt. Eine Ueberraſchung bereiten die ſchlich⸗ 

ten und ausdruckſtarken Federzei punan zum 

Kalendarium von stud. theol. chilberg, 

die in ihrer Einheitlichteit muſtergültig ſind. 


Briefkasten der Schriftleitung 


Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 
nur werktäglich von 11 bis 12 Uhr. 
J. B. — Lebensverſicherung. Ihr Anſpruch 
aus dem Lebensverſicherungsvertrage muß von 
der Rechtsnachfolgerin der früheren ee 
F talt nach 
eſtimmungen der polni Sen . 
ordnung 24 . Pes des . r 45 Pf. vom 
24. Mai 1924, P. Poſ. 441) 
fon e hat 
ein beſonderer vom Staate eing ae Aufwer⸗ 
tungskommiſſar zu beſtimmen. ir empfehlen 
eine Anfrage an die . . 
Peu paft. (Übezpieczalnig Krajowa, ul Mica ie⸗ 


cʒza 
. in B. Es ift nicht unbedingt 3 

daß der Verpfändungsvertrag vor einem Notar 
abgeſchloſſen wird, doch wäre es zur Wahrung 
der echtsgültigkeit wohl beſſer, wenn dieſer Ver⸗ 
trag von einem Notar angefertigt wird. Die 
Stempelgebühr beträgt 1 Prozent vom Werte des 
Gegenſtandes. Der Wert des Vertragsgegen⸗ 
ſtandes muß im Vertrage ausdrücklich bezeichnet 
werden. Für die Dauer des Beſtehens des Ver⸗ 
trages kann der Pfandgläubiger gy Pfändung 
toten Inven⸗ 

Eine andere 


aufgewertet en 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


10. 11. a u. n in 3 Ar b 400 
5% 815 5 2S 41.50 41.00 8"/ọ staatliche Goldanleihe (100 G.-zt) 76 p 
, um ai | e0780) MG 
SRD a e LA (100 zt) = Z> | 6%o Doltaranleihe 1919/20 (100 Peer) — 5 
eee Anleihe 00 %, g e bc. ; J. Aerackt. l % > = TEE 
7% Stabilisierungs- Anleihe v ee Oblig. d. St. Posen (100 G.-zl} v. J. 1920 — 9200 
3% Bau>nleihe = 8% Oblig. d. St. Poser (100 Gzh) v. J. 1926 — 25 
9 (wk0 See Treo 8% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 U.) 75.00 28.5 
Industries ktien 4% Konvertierungspfand d. P. Ldsch. (100 zt) = <a 
— — —esen | 30/0 Awortisstions - Dollarpfandbriefe 8 * N 
| 10.12. 9.14. 10. u.] 9.11.| Notieraugen je Stück: 30° 
Bank Polski Mac. 119.0L| Wegiel A = 6% Rogg--Bt. der. Pos Ldsch. (I D.-Zentner) | 15,016 187 
Bauk. Dyskont, — Nate > * 3% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) = — 
Bk. Handi. i. W. — 5 — [Polska Nafta en A 31/20/0 Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) — - 
Bk. Zachodni - —  [Nobel-Stand. > x 4% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) z PET i 
Bk. Zw. Sp. Z. — — Cegielski x a u. 1% Pos. Pr.-Obl. m. rg 6 (000 — ) — Pr 
Grodrisk - x Lilpo = u % Prämien-Dollaranleibe Ser. II (5 Dollar) - sh 
Puls T — = Modrzejöw 2 er % Prämien-Investierungsanleihe (100 C.-zl) 71.0 2 
Spies 33. C00 - |Norbliu — in 3% Hypothekenbriefe T 
Strem — x Ortbwein H > 4 
Elektr. Dabr. — — ]Ostrowieekie 30. 7 Industrieaktien — 75 $ 
Ejektrycznośćć — - {Parowozy = Di = T 12 11. n: 
P. T. Elektr. aa bois — 12. 11.11. 18 3 
Starachowice - 30. Rehn — — * an 75 107. 900 — Hartwig C. x ai 
Brown Boveri — = Rudzki — — Bk. Pot. — e. H.Kantorowiez x - 
Kabel i = Staparköw - - Bk. er — —.— aut N 85 * — 
Siła i Światło SE Ursus = — Bk. Zw. Sp. Z. — — oyd Bydg = — 
Chodoröw E Zieleniewski - — P. m. H RT — Luban "S - 
Czersk 7 = Era * z P. Rh. Ziemian, — 5 HA 8 Mar A 1 
Częstocice 5; . orkowski z 72 Bk. Stadth H fr - yo Wagrow. 7 Kar, 
Goslawicr — Ir. Jahlköw — — Aok 205 7 — — Milyo Ziem. 1 <A 
Michalöw = |Šyndykat = P Browar Grodz. je 2 Piechein | 2 
Oströwite T) — fHaberbusch * 7 Brower Kret. — Es Plötno 5 IE 
W. T. F. Cukru Pt — Herbete - Brresbi-Auto — — P. Sp. Dreewna = 4 : 
Firley = = Bere T 2 Gegielski 42 Ez SR ap; Stolarska | 2 3 1 
Lazy = 7 ajewski X f Centr. Rolnik. z > ri | 2 I 
Wysoka pa * Żegluga > 2 Centr. Skör 2 gr Unja Er "FR 
Sole Potssove = - [Mirków - Goplana - Wytw. Chem. 2 2 
Drzewo Kijewski - Grödek Elektr. — — | Wyr. Cer. Krot, T 
5 behauptet. Cukr. Zduny Zw. Ctr. Masz. 
Tend andert. 
Amtliche Devisenkurse pen 
Tii i Berliner Börse 
1 Amtliche Devisenkurse — 
msterdam — — — — — — _— — 
— — — 1 
Danzig - -— —- — — j 
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2 FF zí 45.33 | 4 Loudon d a 
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au a e Le ＋ Brüssel ————- ~e = $ 
2 z 2 Budapest er 2 nh 
Vondenz: e r 207 
135 — ———ů—— —— ze 
Jugoslawien — — — — — Fr s 
Die offizielle Devisen- und Aktienbörse war infolge ee) SE 1 
des gestrigen Feierlages geschlossen. ee e e ik 
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Posener Börse 


(Schlusskurse) 


Waıschauer Börse 
Fest verzinsliche Werte 


Lissabon 
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Ostdevisen. Berlin, 11. Nov enber "Auszehling See 55 K 
Poseu 47,547.45 (100 Rm. = 210.75—211.64), Aus- | Sofia - — — — — — — 3 
zahlung Kattowitz '47.25-—-47.45, Auszahlung Warschau | Spanien — — — — — — Ng 
27.28.47. 45: grosse polnische Noten 47. 175—47.578. | Stockbolm — — — — — — 1740 
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Sämtliche Börseu- a a a Be DE FT . ̃ĩ— en Pe — r a sind obne 
Stern wäre eventuell die Beſtellung einer 
Sicherungshypothel. 

Hypothek Nr. 10. Nach 8 40 der polniſchen Auf- 
wertungsverordnung vom 24. Mai 1 dürfen 
rechtskräftig gelöſchte Hypotheken nicht wiederher⸗ 

eſtellt werden. Damit iſt auch jede weitere 

N für den Fall der Geldentwertung aus⸗ 

eſchloſſen, Em fei denn, daß der Gläubiger ſich bei 
der A Annahme der Zahlung ausdrücklich vorbe⸗ 
halten hat, eine Erhöhung auf Grund einer even⸗ 
tuell ſpäter erſcheinenden Aufwertungsverordnung 
geltend zu machen. 

P. 5. Nach Artitel 9 des Geſetzes vom 21. 3. 
1931 über die Beſchränkungen im Verkauf, Aus⸗ 
ſchank und Genuß alkoholiſcher Li 95. (D3. u. 
R. P. Nr. 51 Poj, 423) können Sie J orde⸗ 
rung für den Verkauf alkoholiſcher lan e, die 


zum ſofortigen Genuß aug cn wurden nicht 
einklagen. Zur e derartiger Forderun⸗ 


N 
7 


gen d * auch feine Pfand- oder Bürgſchafts⸗ 
verträge abgeſchloſſen werden. Sie e fo- 
ar 1 505 Alltel 13 des vorgenannten 

Im im r gemacht, weil Sie zur Sicherung 1 — 
erung ein Pfand gefordert und angenom⸗ 
men haben. Dieſe Jol che ift mit einer Geld⸗ 7 
5255 bis * 1000 Zloty oder mit Arreſt bis zu 
6 edroht. U. E. 


müßten Sie das aht · 
rad ag ni e ae 5 8 


C. §. in P. Aufwertung eines Kaufgeldes. 
Das Kaufgetd fällt unter die Forderungen, die 
nach Art. 28 der polniſchen e 
nung vom 24. Mai 1924 bis Pa 100 Prozent aufs 
gewertet werden können. eine i, 
Aufwertung möglich ilt, richtet ſich nach dem Ber- |t 
mögensſtande des Schuldners. Iſt der Vermögens⸗ 
tand des Schuldners nur vorübergehend ein 
chlechter, ſo kann ihm eine entſprechende Stun⸗ 
ung erteilt werden bzw. kann zie Zahlung der 
Schuld in Raten umgelegt werden. In der Regel 
ſollen Gläubiger und Schuldner ſich auf gütlichem 
Wege über das Aufwertun ande Jo te nigen. Kommt 
eine Einigung nicht zuftande, fo kann das ee 
um Neuregelung des Schuld verhältniſſes erſucht 
werden. Zuſtändig iſt das Amtsgericht, in de er 
Vezirt fih das belaſtete Grundſtück befindet. 
Gericht entſcheidet nur auf Antrag im Beſchluß⸗ 
ni verfahren. Die Schuldforderung von 15 000 Mk. 
würde bei einer 100prozentigen Aufwertung und 
Umwertung nach dem Kurs von 1 zt — 0,81 Mt. 
den Betrag von 18 518,50 zl ergeben. ” 
H. $. in M. Die Refrkaufgeldhnpothef kann 
nach Art. 28 der polniſchen Aufwertungsverord⸗ 
nung vom 24. Mai 1924 bis zu 100 Prozent auf⸗ 
ewertet werden. Da eine töfhungsfähige Quit⸗ 
hung nicht vorliegt, können die Erben mit Recht 
och einen Aufwerkungsanfozud geltend cn Rab 
in 


Rundfunkece 
Nundfunkprogramm für Sonnabend, 14, at 

Poſen. 7.15: Morgenzeitung. 11.40: Von 130 
ſchau: Preſſenachrichten. 13: Zeitzeichen. a 
Schallplatten. 14: Börſen⸗ u. Warttnotiennt ; 
14.15: Landw. Berichte. 17.50: abe e 
ton. 18.05: Von Warſchau: Inge nde. 
Nachmittagskonzert. 19.25: Beiprogramm. . 
Von Warſchau: Preſſenachr. 20: Polit. Rundſ del 
20.15: Von Warihau: Leichte Muſik. Sag i 
Pauſe: Theater: u. Rundfunkprogramm f. f 
21.55: Zeitzeichen, Sport- u ei g 
22.10: Von Warſchau: Chopin-Ronpert. 3 Ah N 
Von Warſchau: Preſſenachrichten. 2245 
Tanzmuſik aus dem Cafe Eſplanade. 

Warſchau. 11.40: Preſſenadg 11.58: Zeit 
12.10: Wetter. 12.15 u. 14.45: Schallplatten. En 
Landw. Bericht. 15.45: Schiffahrtsfunt. u 
16.40: Schallplatten. 17.10: Von Wilna: 
faino. Sunge . h Talente. 18.06: 

nde. 


"ee: 
en. 


10. 15.50: Das Buch ver 
10.05: Unterhaltungstongert d. Zunklapelle. ig 
Das wird Sie n 18.50: Wetter für 
Landwirtſchaft. Anſchl.: Abendmuſtk der 
kapelle. 19.30: Wetter (Wiederh.). Asch. 
Prof. Dr. Siegfried Mard: Georg Wilhelm ! 
rich Heg 5 Bi feinem 100. Todestage. 2 rein 
Berlin: Mohltätigkeitsfeit des SrauenHiljst SA 
bei der Saal Polizelverwaltung * n. 
miai a np der Funkkapelle. 22: 
geele, Vent, e een nee 
Berlin: Vom Filmball. Tanzmuſik. Als 
Kabarett der Filmprominenten. 


ee ee 6.50: Von Berlin: 
e 9.30: Stunde der Unterhaltung y 
Wetter für die Landwirtſchaft. 12: Aus Bell. í 
verſität Berlin: Hegel⸗Feier. 14: Von 10% 
Schallplatten. 14.30: Kinderbaſtelſtunde. Pale 
Scherz: Das enen een für den H 
15.45: Frauenſtunde. : Pädagog. Funk. 
Von Hamburg: Prag 17.30: Viertelſtul, 
die Geſundheit. 18: Leſeſtunde. 18.30: 
funk. 18.55: Wetter für die Landwirtſchaft, 
Stille Stunde: Lichtblicke. 19.55: Wetter 
„holung). 20—1 15: Uebertragung von Ber 1 
Aug der Kroll⸗Oper, Am Platz der 
A menema vom Wohltätigteitsſeſt des Frauen, 
vereins bei der Staatl. mont ro 
21.10: Tages- u. Sportnachr. 1 21.20: 
Minuten Spannung“. Eine Steihfolge 
Max Bing. 22.10: Wetter⸗ Tages: u „SP 
richten II. Anſchl. bis 1.15: Aus dem? 
des Zoo: Vom Film⸗Ball. Tanzmuſil. 
lage: Kabarett der Film⸗Prominenten. 


| 


gi 0 
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Bindenburg Inhaber eines 
ungariſchen Regiments 


Apai, PMmenden Sonntag trifft in Berlin eine 
M ton = 3. königlichen e aa 
i tuhlweißenburg, ein, um dem Reims- 
ies denen v. Hindenburg die Inhaberſchaft 
` i Biments anzutragen. 
90 a. gung, die im Auftrage des Reichsver⸗ 
d don Ita dem Reichsverweſer — nur der 
der ments 
un ri 
19o Dittat von Verſailles, hat unter dem ſeit 
en Honvedminiſter Gömbös 
; reig” ewöhnlich hohen Grad der Ausbildung 
Sao owie jenen Geiſt der Tapferkeit und 
don — taft in ſich verlebendigt, der beſonders auch 
in u N Heerführern des Weltkrieges allezeit an 
| N Nariichen Truppen hochgeſchätzt wurde. 


te De 0 r 
putation jteht unter Führung des Re⸗ 
Deentsfommandeuts Oberſt v. Koos, dem ein 


. 


Zu 


} 
1 
eln Teutnant, ein Major, ein Hauptmann. und 
Map, erleutnant beigegeben ſind. Vor dem vor⸗ 
denen Empfang beim Reichspräſtidenten wird 
e Deputation mit dem ungariſchen Militär⸗ 
> General Stojakowitſch in Berlin zum 
den l in der Neuen Wache begeben, um zu 
affe ihrer im Weltkrieg gefallenen deutſchen 
ubrüder einen Kranz niederzulegen. 


vor der Ratstagung 


12. November. Für die Völkerbunds⸗ 
find in Paris die Vorbereitun⸗ 
Gange. Die Beratungen, die am 

am beginnen, finden im Tran jhen aus: 

igen Amt jtatt. Mit beſonderer Genug- 

AB verzeichnet die Pariſer Preſſe, daß 

inigten Staaten ihren Londoner Bots 

Nat 


ade 


General Dawes, zur Teilnahme an 

5 Kofi ung nach Paris entſenden, Von jeiner 
genheit verſpreche man ſich eine weſentliche 

Dee e n at aber 

i glied des rbundes, a 

| Nate des Völterbundsrates bereits an 


i en mjer Verhandlungen über den 


die zahalil e Preſſe weiter bé: 
trije der engli Außenminiſter Sir 
Simon jhon am Sonnabend in Paris 

ſranzöſiſchen Preſſemeldungen will der 


1172 ; \ 
Ne! Außenminiſter gelegentlich ſeiner An⸗ 


uriſchen Konflikt teilgenommen. 


it in Paris ſich auch mit dem Miniſter⸗ 
Nten Laval und dem Außenminiſter 
über die Reparationen und 
utſchen Kurzkredite unterhalten. 


—— 
N „822 millionen Arbeitsloſe 
N a in Deutſchland ijt bis zum 
| bude (30, 10.) auf 4 622 000 geſtiegen, mas ge: 
un der letzten Berichtswoche eine Ber me h- 
8 non 138 000 bedeutet. Die Zahl der Haupt: 
Im ngsempfänger hat ih um 13 000 auf 
n vermehrt, die der Kriſenunterſtützten um 
auf 1350 000. 


KR 
ji 


Aus der Republik Polen 


Erſchießung eines Reſerveoffiziers 


in Lemberg 

CH Warfjhau, 12. November. (Eig. Telegr.) 

Nachdem am Dienstag in Thorn ein polniſcher 
Reſerveoffizier aus Poſen wegen Spionage er⸗ 
ſchoſſen worden war, hat das Militärgericht in 
Lemberg geſtern den Leutnant der Nejerve Witold 
Tulowiecki wegen Spionage zum Tode ver- 
urteilt. Der Reſerveoffizier wird beſchuldigt, 
einem Nachbarſtaate Angaben über militäriſche 
Dinge mitgeteilt A p haben. Der Staatspräfident 
hat von jeinem Begnadigungsrecht kleinen Ge 
brauch gemacht und der 
erſchoſſen. 


Tod eines bekannten 
polniſchen Orient- ſten 


S Warſchau, 12. November. (Eig. Telegr.) 
In Lemberg iſt nach längerer e dam der 


eſerveoffizier wird heute 


bekannte polniſche Orientaliſt, Prof. Zygmunt 
Smogorzewſki, geſtorben, der Dekan der 
humaniſtiſchen Fakultät der Jan Kazimierz⸗Uni⸗ 
verſität. rof. Smogorzemjti war auch viele 
Jahre Legationsrat an polniſchen Geſandtſchaften 
im nahen und fernen Oſten. Er hat ſich um die 
polniſche orientaliſche Wiſſenſchaft beſondere Ber- 
dienfte erworben. 


Weiteres Beamlenverhör 
im Breſt-Prozeß 


DWarſchau, 12. November. (Eig. Telegr.) 


In den letzten beiden Tagen haben ſich im 
Breſt⸗Prozeß weſentlich neue Dinge nicht 
ereignet. Das a von Beamten der Polizei 
und der Krakauer Wojewodſchaft wird fortgejeht 
und die Beamten befallen fih in der Hauptſache 
mit der Tätigkeit der ſozialiſtiſchen 
Miliz. Obwohl ſie in Einzelheiten bei ihren 
Ausſagen voneinander abweichen, iſt der Tenor 
ihrer najagen doch immer derſelbe, nämlich der, 
daß die Angeklagten offen zum Umſturz der be⸗ 
ſtehenden Ordnung aufgefordert haben. Aber ge⸗ 
rade die beſonders hochſtehenden Zeugen können 
ihre Ausſagen immer nur auf Berichte von 
Untergebenen ſtützen, von denen ſie ſelbſt 
leber daß ſie nicht in allen Fällen für ſie ein⸗ 

ehen können. Das Verhör von Polizeibeamten 
und Konfidenten wird fortgeſetzt. 


Keine Aenderung 


des Emeriturgeſetzes 
EP Warſchau, 12. November. (Eig. Telegr.) 


In der letzten Zeit waren Gerüchte ner⸗ 
breitet, daß die Regierung die Abſicht habe, das 
Emeriturgeſetz abzuändern. Die Eme⸗ 
riturbeihilfen ſollten bei den penſionierten Bes 
amten herabgeſetzt werden, die zu zahlenden 
Beiträge hingegen während der Berufstätigkeit 
der Beamten ſollten unverändert bleiben. 
Dieſe ig Ei naturgemäß große Beun⸗ 
ruhig ung onders uter den Staatsbeamten 

ervorgerufen und die Staatsbeamten und Eiſen⸗ 

ahnangeſtellten wählten eine Delegation, die in 


Die lekten Telegramme 


Gandhi 


tà i 

i n EA Beriaiungstonjereng geſtern 

| ziemlich peſſimiſtiſch. Er € 
daß eine ſehr überraihende 

g eintreten müſſe, wenn ein 
der Konferenz; vermieden werden 
werde fih in kurzer Zeit entſcheiden, 
citere An weſenheit in London 
ed habe. Solange aber noch ver⸗ 
werde, dürfe man die Hoffnung 

ngliſch⸗indiſche Einigung nicht 


* 
Der Plan 


7 
Et 


mit den 
vor allem um den 
n mitee mit feinen Ausſchüſſen zu 
tieren und den Plan für die 
en feitzulegen. 
Ber Der Wirtſchaftsbeirat 
Wen 12: 1 Die Beratungen des 
1 rn weitergegag . 
der 58 hat — e "ezite 1 prenes 
Wider gie Ausschuß getagt. Beratungen 
% heute fortgejett. 
Ir rat Hugenberg über die Lage 


N, 12. November. 


n 
Set des Stahlhelms, Ge⸗ 


ket 


tunnt Betan, i 
8 ſulden das Jenta dauernd bei der 
1 4 
. e 5 1 Se der Sozialiſten 


titer, . 625 2 ig feine Bereitwilligkeit 
abe häu ne u 
Rn Sin d Y sure Zentrum ertlört. um 


aenelender jei es, daß ſich im Zentrum in 
N iaat Maße geradezu ein Haß gegen 
iches Bündnis mit Rechts entwicle. 


Binttge Zuſammenſtöße 
dam in Neu- Münſter 
x 1 12. November, Nad — 
keu⸗Münſter lam es dort g. 
= wichen 3 und National: 


[Halle kämpfe 


beſſere ß 


ſozialiſten zu ſchweren Zufammenſtößen, 
bei denen der Nationalſozialiſt Martens durch 
einen Schuß getötet wurde. Sechs National- 
ſozialiſten wurden ſchwer verletzt. 

Neu⸗Münſter, 12. November. Um die gejtrigen 

uſammenſtöße, bei denen der Nationalſozialiſt 

ens erſchoſſen wurde, aufzuklären, wurden 
während der ganzen Nacht zahlreiche Augenzeugen 
vernommen. 

Unter dem deingenden Verdacht, die Schüſſe 
ee zu haben, wurde heute früh der kom⸗ 
muniſtiſche Führer Weiſſig verhaftet. Die 
Unterſuchung dauert an. 


Der Kampf gegen Dehn 

Jena, 12. November. Auf einer „Mittels 
deutſchen Studenten fundgebun “, zu 
der etwa 2000 Studenten, darunter ein großer 
Teil aus Halle und Leipzig, gekommen 
waren, ergingen fih die Vorſitzenden der Jenaer 
und Halliſchen Studentenjhajt in ſcharſen Aus: 
fällen gegen den Kultusminister. In einer 
Entſchließung wurde zum Ausdruck gear t, daß 
man ehn, Grimme und Aubin und 


egen 
int De den Do⸗ 
auch, | jämtiih hinter rofe ittein a es 1 S 


geriet mit allen 
eutſchen Hochſchulen und be rs in 
n werden, bis Dehn zurüt⸗ 
trete, . a 


Beilegung des Aniverfitätsfonfliftes 
in Halle 


Halle, 12. November. Als Ergebnis der ge⸗ 
ſtrigen Si ung des Na Lehrkörpers der Ver⸗ 
einigten Friedrichs⸗Univerſität⸗Halle wird u. a. 
mitgeteilt, Profeſſoren und Dozenten hätten dem 
Rektor und dem Senat ihr volles Her- 
trauen eee Sie ſeien einig in der 
Ueberzeugung, daß die Studenten, * ſie 

ide ge gegangen jeien, von reinen edlen 

efühlen der Liebe zum Vaterlande und 
zur Besten, getrieben worden ſeien. Pro⸗ 
ſefforen und Dozenten erkannten weiterhin an, 
daß die Studenten aus Rückſicht auf das 
Wohl der Univerſität ihre Kampfesweiſe ge⸗ 
andert hätten, und wüßten dieſen Entſchluß 
zu würdigen. Sie bedauerten tief die Vorgänge, 
die ſich am 3. und 4. November in und vor der 
Univerſität abſpielten. Durch die jetzige Haltung 
der Studenten ſei die Grundlage wieder her⸗ 
geſtellt, auf der Lehrer und Lernende in 
gegenſeitigem Vertrauen die innere 
Gemeinſchaft neu aufrichten könnten zum 
nn der Hochſchule und des Vater⸗ 
landes. 


dieſer Angelegenheit bei der Regierung vorſprach. 
Die Delegation wurde geſtern von dem Vize- 
miniſter Jan Pikſudſki empfangen und der 
Miniſter erklärte, daß an eine derartige Aende⸗ 
rung des Emeriturgeſetzes nicht gedacht 
würde. Die Beamten könnten daher ganz be⸗ 
ruhigt fein. 


Kommuniſtiſcher demonſtrations⸗ 
überfall auf das Czenſtochauer 
Gefängnis 
= Warſchan, 12. November. (Eig. Telegr.) 

Geſtern unternahmen die Kommuniſten in 
Ke einen Demonſtrations⸗ 
ü berfall auf das Czenſtochauer Gefängnis und 
zwar zur Feier des Jahrestages des Ausbruchs 
der bolſchewiſtiſchen Revolution. In den frühen 
Morgenstunden wurde das Gefängnis plötzlich mit 
einem Steinhagel überjhüttet, wobei ſämt⸗ 
liche Feuſterſcheiben des Gebäudes eingeſchlagen 
und ein Beamter verletzt wurde. Außerdem explo⸗ 
dierte gleichzeitig auf dem Gefängnishofe eine 
Petarde, die von den Demonſtranten hinein⸗ 
geworfen worden war, ohne je Schaden anzu⸗ 
richten. Unter den Gefüngnisinſaſſen brach eine 


Panik aus, das Gefängnisperſonal konnte jedo 
die Rye bald wieberheritellen. rer) 


Deutſches Reich 


Kontrolle der gemeindlichen 
Verpflichtungen im Saargebiet 


Saarbrücken, 12. November. Die Regierungs⸗ 
kommiſſion hat dem Landesrat einen, pen 
wurf zugehen laſſen, wonach künftig alle Anlei⸗ 
hen, auch die kurzfriſtigen, ebenſo alle Bürgſchafts⸗ 
verpflichtungen und jonftigen Verpflichtungen aus 
Gewährverträgen der vorherigen Geneh⸗ 
migung bedürfen. Außerdem ſollen die Rechts⸗ 
geſchäfte der Gemeinden der Zuſtimmung der Ne⸗ 
gierungsmitglieder für die Angelegenheiten des 
Innern und der Finanzen unterworfen werden 
und weiterhin an die Zuſtimmung der geſamten 
Negierungskommiſſion gebunden ſein, ſofern die 
Rechts ſeſchäfte in einer anderen als der geſetz⸗ 
lichen Währung getätigt werden. Die Regierung 
begründet ihre Vorlage mit dem relativ 
hohen Geſamtverſchuldungsſtand der 
Gemeinden und Gemeindeverbände, der von ihr 
mit rund 671,3 Millionen Franken beziffert 
wird. Es habe ſich die dringende Notwendigkeit 
einer zentralen Kontrolle über die ge⸗ 
meindlichen Verpflichtungen herausaeitellt. 


2 e DOPoſener Tageblatt 


Die Saarbrücker Zeitung erblickt in dieſer Vor⸗ 
lage das Beſtreben der ich Aihres feen cen 
den lang gehegten Wunſch ihres franzöſiſchen 
Mitgliedes, die Saarkommune unter Kurate! 
zu ſtellen, nunmehr Rechnung zu tragen. 


Rundfunk 

Trier, 12. November. Der Rundfunk⸗Zwiſchen⸗ 
jender in Trier wird im Sommer nächſten Yah: 
des in Betrieb genommen werden. Wie ſchon 
früher berichtet wurde, ſoll der Zwiſchenſender in 
Trier mit dem Rundfunkſender Frankfurt a. M. 
im Gleichwellenbetrieb arbeiten. Die 
Inbetriebnahme des neuen Senders in Trier iſt 
abhängig von der Feriigſtellung einer Kabelver- 
bindung zwiſchen Frantfurt a. M und Trier, die 
rüheſtens im Mai oder Juni nächſten Kahres jur 

erfügung ſtehen wird. Mit dem Aufbau der 
Sendeanlagen in Trier kann nach Mitteilungen. 
von zuſtändiger Stelle vorausſichtlich im Som⸗ 
mer 1932 gerechnet werden. Verwendet wird in 
Trier der durch die Errichtung des neuen Leip⸗ 
ziger Groß⸗Rundfunkſenders freiwerdende bis⸗ 
herige neuzeitliche Leipziger Sender. : 

In Frankreich wird heute eine neue ſtarke 
Ründfunkſtation feierlich eingeweiht, und zwar 
in der Nähe von Verſailles. 


Rundfunk und Weltanſchauung 


Von Anfang November ab bringt die deutſche 
Welle alle 4 Wochen am Sonnabend abend von 
7.30 bis 7.55 Uhr religiöſe Pea über Glau⸗ 
bensfragen von evangeliſcher Grundhaltung aus. 
Die Vosträge werden in innerem Zuſammenhang 
miteinander ſtehen. Es ſind bereits eine Reihe 
angeſehener Redner dafür gewonnen worden. 
Die Folge der Vorträge eröffnete Dr. Schweitzer, 
der Leiter der Apologetiſchen Zentrale in Span⸗ 
dau am Sonnabend, dem 7. November, mit dem 


Thema: Was ift Wahrheit?“ Am Sonnabend. 
dem 5. Dezember, ſpricht der durch ſeine ſoziale 
Arbeit bekannte Berliner Pfarrer acobi über 
den „lieben Gott und die Liebe Gottes“. Am 


Sonnabend, dem 2. Januar, ſpricht Privatdozent 
Lic. Dr. Künneth über aan u. Natur“, 
Am Sonnabend, dem 30. Januar, der Bajcler 
Profeſſor D. Köberle über den „Sinn ber 
Natur“ und am Sonnabend, dem 27. Februar, 
Profeſſor D. Stählin aus Münſter über „Sinn 
des Leibes“. 45 

Dieſe geplante Vortragsreihe wird beſonders 
den Rund funkhötern willkommen lein, die 
in dem oft recht oberflächlichen Programm ein 
ernſtes Wort der Beſinnung vermiſſen, ebenſo den 
Einſamen, die ſelten oder nie Gelegenheit haben. 
aus berufenem Munde etwas Rn tejen Fragen 
zu hören. Der Leiter der ranſtaltung, Dr. 
G $ weißer, ijt gern bereit, Fragen, die in bezug 
auf dieſe Vorträge an ihn geſtellt werden, am 
Mikrophon zu beantworten. . 


Was der Tag ionit noch brachte 


In der Stephanſtraße in Berlin⸗Moabit wurde 
die 60 Jahre alte Frau Marie cen ben Fa 
in ihrer Küche ermordet aufgefunden. Frau 
Schimmelpfennig, die den Be 5 ihres Neffen 
erwartete, hatte einer Nachbarin erzählt, ihr ſei 
unheimlich zumute, die Nachbarin möchte deshalb 
unter einem Vorwande zu ihr herüberkommen. 
Anſcheinend iſt es zwiſchen Tante und Neffen zu 
einem Stteit gekommen. Der junge Mann hat 
der Frau zwei Stiche verſetzt und dann alle Schub⸗ 
laden aufgebrochen und in ge ge Haft durch⸗ 
wühlt. Nach den bisherigen Feſtſtellungen iſt 
ihm das Sparkaſſenbuch des Ehepaares, der Mann 
war auf Arbeit, in die Hände gefallen. Ob er 
auch bares Geld geraubt hat, iſt noch nicht feſt⸗ 
hans Er entfernte ſich in großer Eile. Dem 

upobeamten, der vor dem Hauſe ſtand, rief 
er zu: „Ich hole einen Arzt, meine Tante iſt 
krank geworden.“ Kurze Zeit darauf entdeckte 
die Nachbarin die Bluttat. 
* 


‚Die Lufthanſa kann in dieſem Jahre bei Bes 
inn der ſchlechteren Jahreszeit überraſchend gün⸗ 

igere Betriebszahlen als in den Vorjahren auf⸗ 
weiſen. Die Frequenz auf den Lufthanſaſtrecken 
betrug beiſpielsweiſe im Oktober das Doppelte 
des gleichen Monats im Vorjahre. Eine hervor⸗ 
ragende Leiſtung der letzten Tage verdient beſon⸗ 
dere Erwähnung. öluglapitän Wende hat bei 
dichtem Nebel ſeine Maſchine von Tempelhof bis 
Amſterdam im Blindflug geſteuert, ohne auch 
nur eine Sekunde Bodenſicht zu gewinnen. Er 
landete planmäßig. 

Aus Wilna wird gemeldet: Wegen Einſchrän⸗ 
kung des Verkaufs von Getreide läßt ſich in Sow⸗ 
jetrußland ein ſtarker Brotmangel verſpüren. 
In den letzten Tagen wurden im Grenzgebiet der 
ziſna und Wilejta mehrere Bauern feft- 
genommen, die auf illegale Weiſe nach Polen 
efommen waren, um Mehl und Brot zu kaufen. 
die Bauern erzählen, daß die Somwjetbehörden 
die ganzen Ernteerträge weggenommen 
haben, um ſie in den Genoſſenſchaften zu kon⸗ 
zentrieren, von wo ſie nur in geringen Mengen 
gegen Karten verabfolgt werden. 

* 


Wie aus Preßburg gemeldet wird, find in der 
er des Krankenhauſes Neutra in der 
ſchechoſlowakei drei unheilbare Geiſteskranke 
irrtümlich getötet worden. Der dienſt⸗ 
habende Arzt hatte ihnen eine AT 
gegeben, nach der jie Wi EA aber nicht 
wiederer wachten. Die ſofort eingeleitete 
Unterſuchung ergab, daß es nicht Luminal, 
ſondern Morphium geweſen war. Es wurde 
jeſtgeſtellt, daß von einer Neutraer Apocheke die 
Kia chchen mit der Aufſchrift Luminal -geliefert 
worden waren, aber Morphium enthielten. Der 
ur Verantwortung gezogene Drogiſt erklärte, die 
Flüſſigteiten müßten von einem Unbekannten 
nertauſcht worden ſein. Der Staatsanwalt 
iſt mit der Unterſuchung betraut worden. 

* 


Korſita befindet fid jetzt in einem ausge- 
prochenen Kriegszuſtande. Die zur Bekämpfung 
r Banditen entſandten Truppen rücken langſam 


über die Berge und durch die nat. Sie 
haben bisher 67 Verhaftungen vorgenommen. Die 
Blätter haben Kriegsberichterſtatter nach Korſilo 
entſandt, die den Bewegungen der Truppen fol⸗ 
gen. 
ż E * 

2 > 

In Paris wurde der paip Bankier Maz 
Berkowitz verhaftet. Er le auf großem 
Fuße. Zum Schaden ine Kunden hat er drei 

illionen Franken, die ihm anvertraut waren, 
unterſchlagen. š à 


Mangano, ein Anterführer Al Capones, der 
als alen mutmaßlicher Nachfolger galt, iſt mit 
fünf Gefährten von der Polizei verhaftet worden 
unter der Be 14 ter einer Organiſa⸗ 
tion zu ſein, die ſich dam an e wohlhabende 
Leute ge entführen, um ein Löſegeld zu erpreſſen. 
Nach Angabe der Chicagoer Polizei waren in den 
letzten 12 Monaten mindeſtens 100 der⸗ 
artigen Menſchen raubs zu verzeichnen. 
* 


Dr. Knud Rasmuſſen, der von ſeiner Oſt⸗ 
grönland⸗Expedition aurügetehrt ift, hat im 
Aller er eine Ruine gefunden, deren 
Alter er auf etwa 1000 Jahre ſchätzt und die 
nach ſeinen Angaben nicht eskimoiſcher Herkunft 
iſt. Es handelt ſich um einen Bau von 10 mal 
10 Metern, der aus ſchweren Steinen führt 
iſt. Rasmuſſen glaubt, daß es ſich um die en 
der allererſten grönländiſchen Bewohner handelt. 

é > 


Geſtern nachmittag ſtarb im Alter von 61 Jahren 
Friedrich Bartels, der Präſident des Preußi⸗ 
chen Landtages. Er war Maler von Beruf. Zum 
Landtagsabgeordneten wurde er 1919 und zum 
Präſidenten des Landtages im Jahre 1925 ge⸗ 
wählt. N 

* 


Im Toreingang des Hauſes Marſzakkow 
in Warſchau verſuchte die 16jährige Eugenja 
Wiechowna ſich durch Edu Naß B vergiften. 
Ein Schutzmann brachte ſie zur Unfallſtation, non 
wo fie dann ins Krankenhaus geſchafft wurde. 

ier erklärte die Selbſtmörderin, nachdem > die 

8 wiedererlangt hatte, daß ſie bereits 
den zweiten Verſuch unternommen habe, weil fe, 
aus dem Elternhauſe vertrieben, feine Exwerbs⸗ 
möglichkeit finden konnte. f 

- * 
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Die Ortſchaft Valneca auf Korſika, das 
Hauptquartier eines korſiſchen Bandenführers iſt 
durch ein ſtarkes Gendarmerieaufgebot beſetzt wor⸗ 
den. 17 Perſonen, darunter der Bürgermeiſter, 
wurden verhaftet. 


— —— — ——y— — . — 
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